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Bezugspreis 


für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Pfennig, 
in der Geſchäftsſtelle und den Ausgabeſtellen 50 Pf. monatlich, 1,50 Mk. vierteljährlich; 
für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährlich 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 


Ausgabe 


täglich abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 


Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: 
Katharinenſtraſze 1. 


Feruſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


M. Dukes in 
In- und Auslandes. 
Annahme der 


N 142. 


Bezugs⸗Einladung. 
Die geehrten auswärtigen Leſer der 
„Thorner Preſſe“ und alle, die es werden 
wollen, erſuchen wir ergebenſt, die „Thorner 
Preſſe“ recht bald beſtellen zu wollen. 

Freitag, am 30. d. Mts., endet dieſes 
Vierteljahr, und vermögen wir nur dann die 
„Thorner Preſſe“ mit dem „Illuſtrirten 
Sonntagsblatt“ ohne Unterbrechung den 
bisherigen und rechtzeitig den neuen Leſern zu⸗ 
zuſtellen, wenn ſie mehrere Tage vor Ablauf 
der alten Bezugszeit die Zeitung beſtellt haben. 

Der Bezugspreis für ein Vierteljahr 
et 1,50 Mk., ohne Poſtbeſtellgeld oder 
rag. 


Beſtellungen nehmen an ſämmtliche kaiſerl. 
Poſtämter, die Landbriefträger, unſere Aus⸗ 
gabeſtellen und wir ſelbſt. 


Geſchäftsſtele der, Thorner Preſſe“, 


Katharineuſtraße 1. 


Politiſche Tagesſchau. 

Die Charfreitagsvorlage dürfte, 
wie von angeblich gut unterrichteter Seite 
verlautet, in der . Seſſion nicht 

igung gelangen. 
nina Eno faldemokratiſche Ge⸗ 
fittung wird der „Allg. Ztg.“ aus Hannover 
vom 13. Juni geſchrieben: „Geſtern Abend 
wurde im Ballhof hier eine von 2000 Per⸗ 


ſouen beſuchte Proteſtverſammlung gegen die 


„Zuchthausvorlage“ abgehalten. In dem 
Referat des ſozialdemokratiſchen Redners 
wurde erwähnt, Polizeiſtrafen träfen im 
allgemeinen 3½ 5% der Bevölkerung, dagegen 
80% der Studentenſchaft. Ueberhaupt kämen 
im Staate der Gottesfurcht und frommen 
Sitte ſonderbare Dinge vor, das beweiſe der 
Geſetzentwurf zum Schutze des gewerblichen 
Arbeitsverhältniſſes. Nach Schluß der Rede 
empfahl der Vorſitzeude eine Reſolution zur 
Aunahme, welche ſich gegen die Vorlage 
ausſprach. Vor der Abſtimmung richtete 
der Vorſitzende an die Verſammlung die 
Frage, ob jemand zu der Reſolution das 
Wort nehmen wolle. Da meldete ſich der 
Kandidat der Theologie Tilemann aus Oſt⸗ 
friesland, welcher ſich vorübergehend in 
Hannover aufhält, und ſagte: „Student bin 
ich geweſen, beſtraft bin ich nicht. Der 
Apoſtel Paulus ſagt: Fürchtet Gott, ehret 
den König.“ Darüber entſtand eine ſolche 
Jewegung, daß der Vorſitzende dem ſtürmi⸗ 
ihen Widerſpruche begegnen mußte und 
ſagte: „Wenn der Herr auch nicht unſere 
Anſicht hat, ſo iſt er doch Gaſt, und wir 


Neſthäkchen. 
Roman aus der Wiek von Hedda v. Schmid 
27. Fortfetung) achdruck verboten.) 
Die Franzöſin unterdrückte ein verſtändniß⸗ 
inniges Lächeln und verließ den Salon. Ihr 
war's recht, wenn Madame dieſen blonden 
Baron heirathete, hier in Treuenhoff war 
es ja jo entſetzlich einförmig, nicht einmal 
Monſieur Axel fing die ſchmachtenden Blicke, 
die ſie ab und zu nach ihm warf, auf. Dann 
hatte ſie begonnen, ſich mit Monſieur Friedel 
zu tröſten, der empfänglicher war für ſolch 
ein heimliches Raketenfeuer aus den koketteſten 
ugen von der Welt. 


daß ſie 
ocken auffuhr, als der unhör⸗ 
Freiherrn von Aachen Diener den 
neldete. er gnädigen Frau 

„Ich laſſe bitten.“ 

Reginald, der dem Bedienteſten auf dem 
Fuße gefolgt war, hatte durch die halbzurück⸗ 
zeſchlagene Portiere wahrgenommen, welch' 
tifrigem Leſen ich Melitta gewidmet, 

„Störe ich vielleicht?“ fragte er, nachdem er 
ſie begrüßt, indem er ihre Hand mit einer 
zarten, faſt ſcheuen Ehrerbietung mit ſeinen 
Lippen berührte. ; 

„Keineswegs“, lächelte Melitta zu ihm 
empor, „im Gegentheil, Sie kamen wie ge⸗ 


Dienſtag den 20. Juni 1899. 


müſſen ihm Achtung zollen.“ Die durch 
dieſe Worte etwas beſchwichtigte Erregung 
wuchs auf der Straße wieder an und ſchien 
ſich allmählich zu verlieren. Sieben Leute 
aber folgten dem Kandidaten bis nahe an 
ſeine vor der Stadt gelegene Wohnung. 
Plötzlich bei einer Biegung des Weges ſchlug 
einer von den ſieben dem waffenloſen 
Theologen mit einem Handſtecken dermaßen 
über den Kopf, daß er bewußtlos am Boden 
liegen blieb. Eine dauernde Erſchütterung 
der Gehörnerven wird die Folge ſeines Auf⸗ 
tretens ſein.“ Dazu bemerkt die „Allg. Ztg.“: 
Es iſt höchſt bezeichnend, daß gerade am 
am Schluſſe einer Verſammlung, die den 
Zweck hatte, alle zum Schutze des Indi⸗ 
viduums gegen den Terrorismus der meiſt 
ſozialdemokratiſchen Arbeitervereinigungen ge⸗ 
planten geſetzgeberiſchen Maßnahmen als 
überflüſſig, ja als ſchädlich und verwerflich 
hinzuſtellen, der Fanatismus und die Brutalität 
gewiſſer Genoſſen in fo eklatanter Weiſe in 
die Erſcheinung trat. Der Vorfall in 
Hannover illuſtrirt übrigens auch in recht 
eigenartiger Weiſe die neuliche Behauptung 
eines ſozialdemokratiſchen Reichstagsabge⸗ 
ordneten, daß die rothe Fahne da, wo ſie 
aufgepflanzt werde, das Symbol der all⸗ 
gemeinen Menſchenliebe und Humanität ſei. 
Weit eher verſinnbildlicht ſie die rückſichts⸗ 
loſe Vergewaltigung und die Verneinung 
er individuellen Freiheit und Selbſtſtändig⸗ 
eit. 

In Wien fanden Sonntag Vormittag 
55 ſozialdemokratiſche Proteſtverſammlungen 
gegen die Gemeidewahlordnung ſtatt. 
Dieſelben verliefen ohne beſonderen Zwiſchen⸗ 
fall. Zehn Verhaftungen wurden vorge⸗ 
nommen. 

Der Miniſter für Poſt und Telegraphen, 
Di San Giuliano, brachte in der italieni⸗ 
ſchen Kammer Geſetzentwürfe ein, welche 
neue internationale Telephon⸗Linien betreffen, 
und zwar: Mailand — Zürich, Turin — Lyon, 
Genua — Nizza. Geplant find ferner die 
Linien Venedig —Trieſt und Verona — 
München. 

In China ſcheint Italien nun doch 
noch zu ſeiner „Pachtung“ kommen zu ſollen. 
Der „Times“ wird aus Shanghai vom 
16. Juni gemeldet, der Gouverneur von 
Tſchekiang habe, wie er ſelbſt telegraphirt 
vom Tfung⸗li⸗Yamen die Mittheilung er⸗ 
halten, daß eine befriedigende Regelung der 
italieniſchen Forderungen bevorſtehe; doch 
ſei die Meldung bis jetzt nicht beſtätigt 
worden. In den Kreiſen der einheimiſchen 


rufen. Ich wollte Sie bitten, mir eini 
Erläuterungen zu dem Kapitel, das ich 5 
geleien, zu geben. Ich intereſſire mich fo 
ebhaft für Kunſtgeſchichte, und das Werk da⸗ 
rüber, das Sie mir neulich gebracht haben, 
iſt wirklich vorzüglich; aber ich muß in 
vielen Dingen meine Unkenntniß eingeſtehen 
ich bedarf, wie geſagt, einiger Erläuterungen. 
Sie verſtehen ſo hübſch und ſo leicht faßlich 
zu erklären, Reginald, wollen Sie mich nicht 
ein wenig in die Schule nehmen?“ 

i Den Augenaufſchlag, mit dem Melitta 
ihre Bitte begleitete, würde jeder andere 
Mann raffinirt kokett gefunden haben — 
Reginald aber bemerkte nichts derartiges 
ihn rührte die in einer faſt kindlichen Weite 
ſo offen eingeſtandene Unwiſſenheit der 
ſchönen Frau. 8 

„Ich ſtehe ganz zu Dienſten“, verſicherte 
er, indem er, einer einladenden Handbewegung 
Melitta's folgend, ihr gegenüber auf einem 
Puffe Platz nahm. 

Ein achteckiger, kleiner Tiſch, deſſen Platte 
mit grünfarbenem Atlas beſchlagen war, auf 
dem etwas auffallend ein Strauß erhaben 
geſtickter Sonnenblumen prankte, ſtand 
zwiſchen Melitta und Reginald. 

Sie hatte beide Arme leicht aufgeſtützt 
und beugte ſich ein wenig vor, um mit ihm 
ee Zeit in das aufgsſchlagen vor 

hen be dae ine, ai 
5 r einiges über egyptiſche 
Alterthümer auseinanderzuſetzen, fie hörte 


für die Petitſpaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. 
der Geſchäftsſtelle Thorn, Katharinenſtraße 1, den Anzeigenbeförderungsgeſchäften 
„Juvalidendank“ in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und 4 

in Wien, ſowie von allen anderen Anzeigenbefördernngsgeſchäften des 


Anzeigen für die nächſte Ausgabe der 


Anzeigenpreis 


Anzeigen werden angenommen in 


Königsberg, 


Zeitung bis 1 Uhr nachmittags. 


XVII. Jahrg. 


Beamten in Shanghai, meldet die „Times“ ſeiner Landung in Breſt ſehen zu dürfen, 


weiter, ſei man allgemein der Anſicht, daß 
die Kriegsvorbereitungen der Kaiſerin 
Italien ſowohl, wie den übrigen Mächten 
Beſorgniß eingeflößt haben. — Das heißt 
alſo, die Mächte hätten Angſt vor der 
Kaiſerin⸗Regentin von China. Daß die 
chineſiſchen Zopfträger dieſer Meinung ſind, 
kann zutreffen. Oder macht China gegen 
Europa mobil? Im Golf von Petſchili wird 
in nächſter Zeit die Ankunft von ſechs neuen 
chineſiſchen Kriegsſchiffen erwartet, welche 
für das chineſiſche Nordgeſchwader beſtimmt 
find. Vier derſelben find in Deutſchland, 
zwei in England gebaut. 


Der deutſche Antrag auf uunverkürzte 
Veröffentlichung der Sitzungsprotokolle der 
Friedenzkonferenz dürfte nach der 
„Pol. Korr.“ doch die Zuſtimmung der 
Mehrheit erhalten. Die Delegirten Ruß⸗ 
lands ſeien bereits angewieſen, den Antrag 
anzunehmen. — Die Friedenskonferenz ſoll, 
wie aus dem Haag verlautet, Mitte Juli ge⸗ 
ſchloſſen werden. — Der deutſche Delegirte auf 
der Friedenskonferenz, der Königsberger Pro⸗ 
feſſor Zorn, iſt nach der „Fraukf. Ztg.“ auf 
einige Tage nach Berlin gereiſt, um mit der 
Regierung zu konferiren. 


Zur Neubildung des franzöſiſchen 
Kabinets wird aus Paris gemeldet: Die 
gemäßigten republikaniſchen Blätter bedauern 
lebhaft das Scheitern der Kombination Poin⸗ 
caré, ſchreiben den Mißerfolg den über⸗ 
triebenen Forderungen der Radikalen zu und 
erklären die Schwierigkeit der Lage als durch 
die Verlängerung der Kriſe bedenklich ver⸗ 
mehrt. Die radikalen Blätter weiſen auf 
die unſtatthaften Kundgebungen verſchiedener 
Generale und Regimentskommandeure hin 
und erklären, es ſei die höchſte Zeit, daß 
ein entſchieden republikaniſches Miniſterium 
an's Ruder komme. Der Präſident Loubet 
ſetzte Sonnabend den ganzen Nachmittug 
hindurch ſeine Beſprechung mit politiſchen 
Perſönlichkeiten fort. Abends oder Sonntag 
Vormittag wollte Loubet die Perſönlichkeiten 
zu ſich berufen, welche er mit Bildung des 
Kabinets beauftragen wird. — Der neue 
Dreyfus⸗Prozeß in Rennes ſoll, wie dem 
„Echo de Paris“ zufolge aus guter Quelle 
verlautet, am 17. Juli beginnen. Die Mit⸗ 
glieder des Kriegsgerichtes ſeien bereits 
ſämmtlich ernannt; Vorſitzender ſei der 
Genieoffizier Jonauſt. Die Beiſitzer ſeien 
ausſchließlich Artillerieoffiziere. — Das 
Geſuch der Familie Dreyfus, dieſen bei 


augenscheinlich ſehr geſpannt zu, daun warf 
ſie eine Frage über die Ueberreſte des alten 
Athen dazwiſchen. Er war vor kurzem dort 
geweſen und wußte aus eigener Anſchauung 
zu erzählen. 

Es machte ihn ſo glücklich, Melitta's 
Augen an ſeine Lippen gefeſſelt zu haben. 
Dieſes junge, ſchöne Geſchöpf vor ihm konnte 
unmöglich nur ein Kind der Welt ſein, wie 
Ruth glaubte. Und wenn Melitta auch 
heiteren Lebensgenuß liebte, konnte man es 
ihr etwa als Schuld anrechnen?“ 

„O der Süden“, ſeufzte fie, „für mich iſt 
er ein Zauberland, welches auf ewig ver⸗ 
ſunken iſt.“ Ihre Züge umflorte ein weicher 
Ausdruck von Sehnſucht und Trauer. „Ich 
muß mich ja beſcheiden“, klagte ſie, „aber 
mein ganzer Organismus ift den rauhen 
Stürmen des Nordens nicht gewachſen.“ 

„Melitta, Sie leiden“, rief Reginald, 
leidenſchaftlich ihren Blick ſuchend. 

„Wer fragt danach ?* flüſterten die blaß⸗ 
rothen Frauenlippen, „vielleicht iſt's meine 
Buße, daß meine ganze Seele nun darben 
muß, eingeengt in Verhältniſſe, welche ſie 
qualvoll drücken.“ 

Wären Reginald's Herz und Sinne nicht 
durch Melitta's berückenden Reiz gefangen 
geweſen, hätte er nüchtern und klar geurtheilt, 
ſo hätte er ſich ſagen müſſen, daß die Qualen, 
welche Melitta ihrer Seele andichtete, durch⸗ 
aus aus der Luft gegriffen ſeien. Worin be⸗ 


ſtanden denn dieſe Qualen eigentlich? Ver⸗ 


wurde verweigert. 

Su Spanien ſollen die dem Finanz⸗ 
budget durch den Krieg geſchlagenen Wunden 
durch weiſe Sparſamkeit geheilt werden. 
Nach Meldungen, die aus halbamtlicher 
Madrider Quelle ſtammen, wird die Regierung 
den Kortes ein Budget vorlegen, welches 
das Gleichgewicht in den Einnahmen und 
Ausgaben aufweiſt. — Im Senat ſetzte 
Almenas am Freitag die Angriffe gegen die 
Generale fort und verlangte, daß der frühere 
Kriegsminifter Correa wegen der Kapitulation 
von Santiago vor ein Gericht geſtellt werde. 
Almenas ſchloß ſeine Rede, indem er aus⸗ 
führte, daß Sivela, ebenſo wie früher 
Sagaſta, ſein Anjehen eingebüßt habe. — 
Die Beſchlagnahme von 4000 für die Kar⸗ 
liſten beſtimmten Gewehre in Arcachon wird 
lebhaft erörtert. Man ſieht darin den 
Beweis, daß die Karliſten nicht ruhen. 
Bedenklich iſt beſonders der Umſtand, daß 
ein engliſches Schiff den Transport bewerk⸗ 
ſtelligte, und dies beſtätigt den Verdacht, daß 
von dieſer Seite die Karliſten unterſtützt 


werden. Die Karliſten erklären, wenn 4000 
Gewehre abgefaßt worden wären, müßten 


8000 bereits ins Land gelangt ſein. — Der 
neue Geſandte der Vereinigten Staaten 
überreichte am Freitag der Königin⸗Regentin 
in feierlicher Audienz ſein Beglaubigungs⸗ 
ſchreiben. 

Die Kommiſſion der ſpaniſchen De⸗ 
putirtenkammer erſtattete Sonntag ihren 
Bericht über die Abtretung der Karolinen⸗, 
Palau⸗ und Marianen⸗Juſeln. Der Bericht 
ſpricht ſich für die Vorlage aus, die Montag 
von der Kammer angenommen werden 
dürfte. Die Königin⸗Regentin wird am 
Dienſtag dem Abkommen die Beſtätigung 
ertheilen. 

Auf die Finanzverhältniſſe der Türkei 
wirft wieder folgende kurze Meldung aus 
Konſtantinopel ein Licht: Ein kaiſerliches 
Irade befahl, allen Beamten wieder einmal 
eine Monatsgage auszuzahlen. Da aber die 
Kaſſen des Finanzminiſteriums vollſtändig 
leer ſind, muß die Gehaltszahlung aufgeſchoben 
werden. 

Su Transvaal herrſcht keine 
kriegeriſche Stimmung. In einer Ver⸗ 
ſammlung von etwa 5000 Bürgern wurden 
am Donnerſtag in Johannesburg mehrere 
Reſolutionen angenommen, in welchen die 
Vorſchläge des Präſideuten Krüger und die 
Handlungsweiſe des Volsraads gebilligt 
werden, ferner dem Vertrauen Ausdruck ge⸗ 
——— —— — —— a rn a na ae nen 


hätſchelt — von allem Luxus umgeben, ein 
ſorgenfreies Leben führen zu können, was 
verlangte Melitta denn mehr? Aber Re⸗ 
ginald glaubte zwiſchen ihren Worten eine 
heimliche Selbſtanklage herauszuleſen, eine 
Beſtätigung deſſen, was er zu hören wünſchte. 
Und man glaubt gewöhnlich das, was man 
wünſcht. 

Die bloße Möglichkeit der Annahme, er, 
Reginald, könne es ſein, den Melitta eigentlich 
geliebt, und den ſie von ſich gewieſen, durch 
die blendende Erſcheinung ihres Vetters 
Ewald bezaubert, trieb ihm das Blut heiß 

m Herzen. 
zum Sie fählen ſich nicht glücklich, Melitta, 
leugnen Sie es nicht, und ich — ich kann 
es nicht ertragen, zu ſehen, daß Sie leiden.“ 

Seine Stimme war zu leidenſchaftlichem 
Flüſtern herabgeſunken, Melitta hatte ihr 
Köpfchen geneigt, ihre Hände ſpielten mit 
einer Bandſchleife ihres Kleides, Reginald 
bemerkte, daß ſie zitterten. Sein ganzes 
Weſen war in Aufruhr gerathen. Alles um 
ihn her ſchien verſunken, er ſah nur die 
reizende Geſtalt im blaßblauen Kleide aus 
dem rothen Plüſch ſich ihm entgegenneigen. 
Was hinderte ihn, ſein Glück endlich feſtzu⸗ 
halten, es an ſein Herz zu nehmen und es 
hegen und zu pflegen in treuer beſchützender 
Mannesliebe? 

Er beugte ſich noch tiefer zu Melitta her⸗ 
ab. „Wollen Sie“, begann er, faſt heiſer 
vor innerer Erregung.... Da plötzlich 


en 
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geben wird, daß der Präſident und die 
beiden Raads fähig ſeien, alle Streitfragen 
zu regeln. Die Reden, die gehalten wurden, 
zeichneten ſich beſonders durch ihren ge⸗ 
mäßigten Ton aus. Unter anderem ſagte 
Kommandant Viljoen, er würde zwar bis 
an ſein Ende für die Unabhängigkeit des 
Landes eintreten, man wünſche jedoch 
Frieden und ſei des Krieges und der all⸗ 
gemeinen Aufregung müde. — Au 
England kommen mehrfach Nachrichten 
über Truppentransporte nach Südafrika. 
So meldet die Londoner „Daily Mail“, 
daß drei Batterien des Royal Regiment 
of Artillery mit 15 Offizieren und 507 
Mann am 15. Auguſt Alderſhot verlaſſen 
und ſich nach Ladyſmith (Natal) begeben. 

Auf den Philippinen können ſich die 
Amerikaner der Filipinos kaum erwehren. 
Nach einer Depeſche des Generals Otis 
griffen die Filipinos unter Führung 
Aguinaldos die Amerikaner bei San 
Fernando an, wurden jedoch mit ſehr 
ſchweren Verluſten zurückgeſchlagen. Die 
Amerikaner hatten 14 Verwundete. 

Das „Reuter'ſche Bureau“ meldet aus 
5 Hongkong, einer Nachricht aus Futſchau 
5 zufolge ſeien der Miſſionar Phillips, ſeine 
8 Frau und eine andere Dame, ſowie ſieben 
chriſtliche Chineſen in Kien⸗ning⸗u ermordet 
worden. 


S nn] 
Deutſches Reich. 

Berlin, 18. Juni 1899. 

— Aus Brunsbüttel wird vom Sonntag 
berichtet: Se. Majeſtät der Kaiſer wohnte 
geſtern der Elb⸗Regatta bei und begab ſich 
ſodann an Bord des Schnelldampfers „Fürſt 
Bismarck“. Im Damenſalon dieſes Dampfers 
nahm der Kaiſer die Preisvertheilung vor. 
Um 8 Uhr begann in dem prächtig mit 
E Blumen geſchmückten Speiſeſaale das Diner, 


* 


5 
* 


r 
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5 zu dem 180 Einladungen an die Herren aus 
. der Umgebung Sr. Majeſtät, an die Gäſte 
Be: des norddeutſchen Regattavereins und der 
3 Hamburg-Amerifa-Linie, an die Beſitzer der 
. konkurrirenden Yachten u. a. ergangen 


waren. Der Kaiſer hatte zwiſchen dem 
Direktor Ballin und dem Bürgermeiſter Dr. 
Mönckeberg Platz genommen. Letzterer 
brachte das Hoch auf Se. Majeſtät den 
Kaiſer aus, wobei er hervorhob, daß die 
Eutwickelung des Segelſportes in den 
letzten Jahren dem Kaiſer zu danken ſei. 
Redner zog dann eine Parallele zwiſchen der 
Entwickelung der Seemacht der deutſchen 
Nation und dem Segelſport und wies dann 
auf den jüngſten Erwerb der Kolonien hin, 
wodurch dem deutſchen Unternehmungsgeiſte 
ein weites Feld fruchtbringender Thätigkeit 
eröffnet ſei. Se. Majeſtät der Kaiſer 
erwiderte etwa folgendes: „In zündender 
Rede, mit ſchwungvollen Worten hat Seine 


reer 
ward die Portiere rückſichtslos bei Seite ge⸗ 
ſchoben, der kleine Alfred ſtürmte herein, in 
ſeinen Händchen einen Gegenſtand hoch⸗ 
haltend. Das kleine, blaſſe Kindergeſicht 
glühte vor Eifer! 

„Mama, Mama“, rief er und ſchnitt 
Reginald das entſcheidende Wort ab. 

Der große, blonde Mann richtete ſich em⸗ 


8 por und ſtrich ſich etwas verwirrt mit der 
5 Rechten über die Stirn. 

2 Alfred war auf feine Mutter zugeeilt: 
je „Mama, liebe Mama, ich habe es gefunden, 


das Bild, das früher in Nizza bei Dir auf 
8 Deinem Schreibtiſche ſtand, das Bild des 
"a guten Onkels, und Du ſagteſt, Du hätteſt es 
nicht mehr.“ 
Melitta war bei dem Klange von ihres 
— Sohnes Stimme emporgezuckt. 
— So ſehr dieſe Frau auch das Komödie⸗ 
5 ſpielen verſtand, jetzt drohte ihre Selbſtbe⸗ 
5 herrſchung ſie zu verlaſſen. Ein böſer 
Blick aus ihren ſchönen Augen ſtreifte ihren 
3 Sohn. — Reginald, noch immer unter dem 
aufregenden Zauber der letzten Augenblicke 
2 ſtehend, bemerkte jedoch mit Befremden, wie 
! ſehr die Puppillen dieſer Nixenaugen fich 
verdunkeln konnten. Wie war es nur mög⸗ 
lich, ein Kind, ein liebes, zutrauliches Kind, 
vor allen Dingen ſein eigenes Kind, ſo an⸗ 
zublicken! 
„Wo haſt Du das Bild gefunden?“ 
herrſchte Melitta den Knaben an. 
f. „Elly kramte in Deinem großen Reiſe⸗ 
5 koffer, Mama, ich ſtand dabei und ſah zu, 
5 und da fiel das Bild heraus, das Bild vom 
y lieben Onkel, der mir in Nizza immer Bon⸗ 
bons brachte und mich auf ſeinem ſchönen, 
1 l * ee: ließ.“ 
3 n urchaus überflüſſig, daß Du bei 
GiNy berumftehite, — Clly ar ae 
N. Jungfer —, „geh' zu Deiner Mademoiſelle, 
% Alfred.“ 


we. In ſehr ſcharfem Tone ward dieſer Ver⸗ 
N weis aus Melita's ſchönem Munde ertheilt. 
= „Mademoiſelle hat keine Zeit“, entſchul⸗ 
* digte ſich der Knabe weinerlich, „ſie wirft 


3 Dnte! druck der unten im Garten ſteht, 
durch's Fenſter mit Blumen.“ 
f f Fortſetzung folgt.) 


8 Bemühen. 


Magnifizenz, Ihr verehrter Herr Bürger⸗ 
meiſter ſoeben im Namen aller Verſammelten 
Mich begrüßt. Ich danke Ihnen von Herzen 
für dieſen freundlichen Empfang. Es iſt 
durchaus keine Schmeichelei, wenn Ich erkläre, 
daß der Tag der Elb⸗Regatta für Mich 
immer ein Tag der Freude iſt, dem Ich mit 
Ungeduld entgegenſehe, denn er bedeutet für 
Mich immer einen Feiertag nach ſchwerem 
Das Zuſammenſein mit Herren, 
die gleichen Zielen entgegenſtreben, mit 
Männern von Kopf und beſeelt von dem 
Geiſte, der über die Welt dahinſchwebt, und 
die ſchon manches geſehen und erlebt haben, 
iſt für Mich ein Labſal und regt auch Mich 
zu neuen Gedanken, zu friſchem Thun an. 
Sie haben freundlicherweiſe bei Ihrem Rück⸗ 
blick der Anſtrengungen und Arbeiten gedacht, 
die Ich unternommen habe, um auch bei 
uns den Segelſport vorwärts zu bringen. 
Meine Herren, das iſt eine von den 
Künſten, — ſo will Ich es einmal nennen, 
— die wir pflegen können, weil wir in 
geſichertem Frieden zu leben im Stande ſind, 
und wir können das blos, weil wir nun⸗ 
mehr auf der Baſis ſtehen, die Mein 
ſeliger Großvater und Mein ſeliger Vater 
uns erſtritten haben. Seitdem nunmehr 
aber ein deutſches Reich beſteht und unſer 
geſammtes deutſches Volk unter einheitlichem 
Banner ſeinem Ziele entgegenarbeitet, und 
ſeitdem wir wiſſen, daß durch unſer feſtes 
Zuſammenſtehen wir eine unüberwindliche 
Macht in der Welt darſtellen, mit der 
gerechnet werden muß, ſeitdem haben wir 
auch den Frieden bewahren können. Und 
keine Kunſt iſt wohl ſo geeignet, den Muth 
zu ſtählen und das Auge zu klären, wie die 
Fahrt auf dem Waſſer. Ich hoffe, daß 
Jahr aus Jahr ein vom Innern des 
Landes mehr und mehr ein ſtarker Zuzug 
hierher ſtattfinden werde, um immer mehr 
die Reihe der Segelportfreunde zu ſtärken 
und zu vermehren und nicht blos den Kampf 
mit den Elementen aufzunehmen, der Ge⸗ 
ſchicklichkeit fordert, ſondern Ich verſpreche 
Mir auch von dem Verkehr des Inlandes 
mit der „Waſſerkante“ große Vortheile und 
befruchtende Gedanken für Mein Volk. 
Meine Herren! Sie haben ſoeben gehört, 
und Ich bin es Ihnen dankbar, daß Sie 
mit Freuden und Auerkennung unſerer 
Politik folgten. Es iſt Mein Grundſatz, 
überall, wo Ich kann, neue Punkte zu finden, 
an denen wir einſetzen können, an denen in 
ſpäteren Zeiten unſere Kinder und Enkel 
ſich ausbauen und das zu Nutzen machen 
können, was wir ihnen erworben haben. 
Langſam nur hat das Verſtändniß für 
Waſſer⸗ und Seeweſen, für die Wichtigkeit 
des Meeres und ſeiner Beherrſchung bei 
unſeren Landsleuten Platz gegriffen; aber 
das Verſtändniß iſt erwacht, und wenn 
einmal beim Deutſchen eine Idee, ein 
Gedanke Funken gefangen hat, ſo wird 
ſelbiger auch bald zu lodernder Flamme. 
So wird es auch hier ſein. Das deutſche 
Volk iſt wie ein edles Vollblutpferd, es 
duldet nicht, daß ihm einer an die Gurten 
herankommt, ſondern will ſeinen Platz vorne 
behaupten, und das iſt Mein Wunſch: 
Mögen wir mit unſeren ſämmtlichen Be⸗ 
ſtrebungen und mögen Sie in Hamburg 
mit Ihren Gedanken und Ihren vorwärts⸗ 
gehenden Beſtrebungen an der Spitze 
marſchiren wie bisher, darauf leere Ich 
Mein Glas!“ Nach dem Diner blieb 
Se. Majeſtät der Kaiſer in lebhafter Unter⸗ 
haltung bis 1 Uhr auf Deck und kehrte 
dann auf die „Hohenzollern“ zurück. 2 

— Die Bekleidungs⸗Vorſchriften für 
Offiziere und Sanitäts⸗Offiziere haben in 
einem vom Kaiſer angeordneten Neuabdruck 
eine größere Anzahl von Aenderungen er⸗ 
fahren. Zur Feld⸗ und Manöveraus⸗ 
rüſtung gehören fortan, ſtatt der bisherigen 
grauen Handſchuhe rothbraune Handſchuhe. Bei 
Familientrauern darf zum Paletot ein Flor 
nicht mehr angelegt werden. Weiße Glacé⸗ 
handſchuhe können in Zukunft nicht nur zu 
Geſellſchaften, ſondern auch zum Reiten, 
außer bei Paraden, im Felde und im 
Manöver getragen werden. Außer dem 
Paletot und Mantel wird auch ein loſer 
Umhang geſtattet, falls nicht ein gleich⸗ 
mäßiger Anzug durch Tagesbefehl ausdrück⸗ 
lich vorgeſchrieben wird. Der Umhang be⸗ 
ſteht aus grauem waſſerdichten Lama⸗, 
Loden⸗ oder Paletotſtoff ohue Aermel und 
Armlöcher. Er iſt zum Anknöpfen am Rock 
oder Paletot eingerichtet. Ferner wird nach 
Bedarf auch eine Kapuze für den Dienſt⸗ 
anzug im Felde, im Manöver, beim Feld⸗ 
dienſt, Schießen ꝛc. eingeführt, deren 
Obertheil aus Seide oder Kaliko beſteht, 
während der Untertheil vom Stoffe des 
Umhangs ſein muß. Die Form des Ueber⸗ 
rockes wird etwas geändert, insbeſondere 
iſt die Länge erhöht. Der Schoß ſoll bis 
zur Mitte der Knieſcheibe (bisher 10 Zenti⸗ 
meter oberhalb des Kniegelenkes) reichen. 
Schwarze Paletots dürfen fortan nur im 
kleinen Dienſt und außer Dienſt getragen 


werden. Die Endfriſt für das Auftragen 
der ſchwarzen Paletots iſt alſo weggefallen. 
Zur Einſchränkung der Mode bei den 
Offiziersuniformen wird beſtimmt: „Der 
Spielraum, der bei den einzelnen Stücken in 
der Abmeſſung gelaſſen iſt, ſoll lediglich den 
verſchiedenen Figuren Rechnung tragen, 
dagegen in keiner Weiſe perſönliche Lieb⸗ 
habereien oder Moden begünſtigen. Der⸗ 
artigen Ausſchreitungen entgegenzutreten, iſt 
die Pflicht aller Vorgeſetzten, insbeſondere 
der Regiments⸗ und Bataillionskommandeure. 
Geſchäfte, die den Offizieren trotz ergangener 
Verwarnung unvorſchriftsmäßige Sachen 
liefern, ſind dem Kriegsminiſterium namhaft 
zu machen, damit fie den Offizieren verboten 
werden.“ d 

— Daß der Kaiſer die Villa Martins in 
Bonn für den Preis von 500 000 Mk. ge⸗ 
kauft habe, ſtellt die „Poſt“ in Abrede. Es 
ſeien bisher keinerlei Verhandlungen wegen 
eines ſolchen Ankaufs mit dem Beſitzer des 
Grundſtückes, Herrn Profeſſor Dr. Martins, 
gepflogen worden. 

— Der Petersburger Korreſpondent der 
Wiener „Politiſchen Korreſpondenz“ meldet: 
Von unterrichteter Seite wird verſichert, daß 
die Kommentare, welche an die Rückgängig⸗ 
machung der Verlobung des Prinzen Max 
von Baden mit der Großfürſtin Helene von 
Rußland geknüpft werden, unzutreffend ſind. 
Ebenſowenig als politiſche Rückſichten ſeiner⸗ 
zeit bei der Verlobung im Spiele waren, 
haben gegenwärtig Gründe politiſcher Natur 
zur Auflöſung der Verlobung beigetragen. 
Nach Mittheilung eingeweihter Kreiſe iſt 
vielmehr die allzu große Verſchiedenheit im 
Alter der beiden Fürſtlichkeiten, und nament⸗ 
lich die Verſchiedenheit ihrer Temperamente 
die einzige Veranlaſſung der jetzigen Wendung 
geweſen. Dieſer Vorgang wird auf die 
freundſchaftlichen Beziehungen zwiſchen den 
Höfen von St. Petersburg und Karlsruhe 
keinen machtheiligen Einfluß ausüben und 
noch weniger darf daran gedacht werden, 
daß das ausgezeichnete Verhältniß zwiſchen 
St. Petersburg und Berlin dadurch tangirt 
werden könnte. N 

— Zu Generalleutnants ſind befördert 

die Geueralmajore Kuhlmay, beauftragt mit 
Wahrnehmung der Geſchäfte des Inſpekteurs 
der 2. Kav.⸗Inſp., unter Ernennung zum 
Inſpekteur derſelben, und v. Stephani, be⸗ 
auftragt mit der Führung der 11. Diviſion, 
unter Ernennung zum Kommandeur der⸗ 
ſelben. v. Hugo, Generalmajor und Kom⸗ 
mandeur der 56. Infauterie⸗Brigade, iſt 
unter Beförderung zum Generalleutnant, 
zum Kommandeur der 7. Diviſion ernannt. 
Otto, Generalleutnant und Kommandeur der 
7. Diviſion, iſt in Genehmigung ſeines 
Abſchiedsgeſuches mit Penſion zur Dis⸗ 
poſition geſtellt. 
Wie das „Kl. Journ.“ meldet, ſoll 
zum Nachfolger des bisherigen Gouverneurs 
von Berlin, Grafen von Wedel, der Chef 
des Militärkabinets General von Hahnke 
auserſehen ſein. Letzterer ſoll durch den 
Kommandanten des kaiſerlichen Hauptquartiers 
von Pleſſen erſetzt werden. 

— Nach der „Dtſch. Tgsztg.“ iſt die 
Meldung, daß Graf Dönhoff⸗Friedrichſtein 
für ein höheres Amt auserſehen ſei, völlig 
aus der Luft gegriffen. 

— Der zweite Sohn des Finanzminiſters 
Dr. Miquel iſt zum Attaché bei der Pariſer 
Botſchaft ernannt. 

— Das Kultusminiſterium iſt mit der 
Aufſtellung eines neuen Lehrplanes für 


Seminare und Präparandenanſtalten be⸗ 
ſchäftigt. Nach dem Plane ſollen die 


Präparandenanſtalten organiſch mit den 
Seminaren verbunden werden; der Unter⸗ 
richt in den Seminaren ſoll nur eine Fort⸗ 
ſetzung des Unterrichts in den Präparanden⸗ 
anftalten fein. 


— Zu einer Berathung über die „Kompen⸗ A 


ſationen“ für den Mittellandkanal ſind die 
ſämmtlichen Vertreter oſt⸗ und weſtpreußi⸗ 
ſcher Wahlkreiſe auf Montag Abend ein⸗ 
geladen worden. i 

— Die in Berlin abgehaltene General⸗ 
Verſammlung des Vereins oſtdeutſcher Holz⸗ 
Händler und Holz⸗Induſtrieller befürwortet 
aufs wärmſte den Bau des Mittelland⸗ 
Kanals, weil ſich Holz⸗Handel und Holz⸗ 


Induſtrie des Oſtens davon eine weſentliche] Kaſſe b 


Erweiterung des Abſatzes ihrer Holz⸗Pro⸗ 
dukte im Weſten Deutſchlands auf Koſten der 
ſchwediſchen und amerikaniſchen Einfuhr ver⸗ 
ſprechen. 

— Dem Zentralausſchuß für innere 
Miſſion iſt auch für dieſes Jahr ein kaiſer⸗ 
liches Geſchenk von 4500 Mark überwieſen 
worden. a 

— Dem Maurerſtreik haben ſich nun 
auch die im chriſtlichen Verein „Arbeiter⸗ 
ſchutz“ organiſirten Maurer angeſchloſſen; der 
Generalſtreik iſt nunmehr zur Thatſache ge⸗ 
worden. 

— Nach Meldungen der Berliner Abend⸗ 
blätter befanden ſich geſtern 6700 Maurer 
und 1000 Hilfsarbeiter im Ausſtand. 


SE ya Ya TEE 
Bu? = 


Hannover, 18. Juni. Die Waterloofeier 
der Regimenter der hieſigen Garniſon, welche 
laut allerhöchſtem Erlaß vom 24. Januar 
mit den althannoverſchen Regimentern ver⸗ 
bunden wurden, nahm einen glänzenden Ver⸗ 
lauf. Auf dem Waterlooplatze fand eine 
Parade ſämmtlicher Regimenter ſtatt. Der 
kommandirende General des X. Armeekorps, 
General der Infanterie von Bornsdorff hielt 
eine Anſprache, welche in ein Hoch auf Se. 
Majeſtät den Kaiſer ausklang. An Seine 
Majeſtät wurden Telegramme der Feſt⸗ 
theilnehmer von der althannoverſchen Armee 
abgeſandt. 

Hamburg, 17. Juni. Wie der „Ham⸗ 
burgiſche Korreſpondent“ meldet, hat die 
„Hamburg⸗Amerika⸗Linie“ ihren Schuell⸗ 
dampfer „Columbia“ von der ſpaniſchen 
Regierung zu angemeſſenem Preiſe wieder 
zurückgekauft. 

Kiel, 17. Juni. Die Prinzeſſin Heinrich iſt 
heute nach ſiebenmonatiger Abweſenheit in 
Begleitung der Prinzen Waldemar und 
Sigismund wieder hier eingetroffen. Beim 
Empfange waren die Prinzeſſin Henriette 
von Schleswig⸗Holſtein und Frau Admiral 
Köſter anweſend. 


Ausland. 
Rom, 17. Juni. Der Papſt ließ heute 


dem Dr. Mazzoni ſein Porträt mit 
Widmung und eigenhändiger Unterſchrift 
überreichen und ernannte ihn gleichzeitig 


zum konſultirenden Arzte. 


Provinzialnachrichten. 

)— Eulm, 18. April. (Schul⸗ und Kirchen⸗ 
vifitation.) Nachdem am vergangenen Donnerſtag 
die Viſitation der Schulen abgehalten, fand heute 
in der evangeliſchen Kirche die Kirchenviſitation 
ſtatt. Der Ortsgeiſtliche, Herr Pfarrer Hinz, 
predigte über das Gleichniß vom verlorenen Sohne. 
Im Anſchluß hieran richtete der Deputirte des 
Oberkirchenrathes, Herr Superintendent Dr. Roſen⸗ 
thal aus Querfurt, eine Anſprache an die Ge⸗ 
meinde, der er die Bibelworte Matth. 6, 9 zu 
Grunde legte: „Vater unſer in dem Himmel“, 
und Herr Pfarrer Polenske⸗Rieſenburg legte den 
Konfirmirten die Worte der heiligen Schrift 
Luc. 19. 10 aus: „Des Menſchenſohn iſt 3 
zu ſuchen und ſelig zu machen, was verloren iſt. 
Zum Schluß ſprach Herr Generalſuperintendent 
D. Döblin zu den Hausvätern und Müttern über 
das Bibelwort Röm. 12, 12: „Seid fröhlich in 
Hoffnung, geduldig in Trübſal, haltet an am 
Gebet.“ Darauf müſſe eine chriſtliche Ehe 
gegründet ſein, wenn ſie durch Chriſtus verhunden 
ſein ſoll. Erhöht wurde die Feier des Goktes⸗ 
dienſtes durch Geſänge des Kirchenchors. Nach 
met kurzen Deren en ne 

irchenrath fand in Loren ags⸗ 
ne ſtatt. Die Abendandacht hielt Herr Prediger 
Gerhard von hier. 

Danzig, 17. Juni. (Herr Ober ⸗Poſtdirektor 
Krieſche) tritt am 18. d. Mts. einen mehrwöchigen 
Be Vertretung übernimmt Herr 

oſtrath Kiſchke. 
5 Stettin, 17. Juni. (Die hieſige Bäcker⸗Innung) 
beging heute die Feier ihres 500 jährigen Be⸗ 
ſtehens. Se. Majeſtät der Kaiſer ließ der Innung 
einen ſilbernen Humpen zuſtellen. welcher die 
Juſchrift trägt: „Kaiſer und König Wilhelm der 
Bäcker⸗Innung zum 17. Juni 99. 


.. ANETTE En 
J. Gauſängerfeſt des Weichſelgau⸗ 
Sängerbundes. 


längerer Debatte angenommen bereits 
nächſten Jahres wieder ein Gauſängerfeſt abzu⸗ 
halten, da vorausſichtlich nur wenige Vereine 
des Weichſelgau ⸗Sängerbundes an dem in Tilſit 
ſtattfindenden Provinzial⸗Sängerfeſte theilnehmen 
werden. Es entipann ſich eine heiße Redeſchlacht 
wiſchen Thorn und Marienwerder, welche beide 
Anspruch machten, als Ort für das Feſt gewählt 
zu werden. Schließlich ging Thorn mit 20 
egen 12 Stimmen als Sieger hervor. Das 
auſängerfeſt des Weichſelgaubundes des Jahres 
1900 findet alſo in Thorn ſtatt. Als Ausgleich 
ſoll das nächſte im Jahre 1901 in Marienwerder 
ſtattfinden. Darauf wurde die Verjanmlung und 
Fee ee . de Jahn ip . 
eſchloſſen. Aben r 
onzert ſtatt, das von der Kapelle des 14. In ⸗ 
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fanterie⸗Regiments Graudenz unter der Leitung 
des Herrn Nolte exakt ausgeführt wurde. Auch 
vier Lieder für Männerchor wurden vorgetragen 
und zwar: der Geſang von Maurer, „Wald⸗ 
abendſchein von Schmoltzer. „Im Feld, des 
Morgens früh“ von Burghardt, „Wirrwarr“ von 
Voigt. Erſt in vorgerückter Stunde trennte man 
in heiterer Stimmung. 
22 Der Feſttag ſelbſt ach trübe und ſehr neblig 


Wetter. Zwiſchen 8 und 10 Uhr wurden die 


gaben fi 
arktplatze, wo eine Tribüne aufgeſchlagen war, 


elegt hatte, wies er darauf hin, wie einerſeits der 
bench Männergejang ſtets Liebe zum Vater⸗ 


eiſte einen 3 

bie deale hochgehalten habe. Dieſe Ziele möge 
der Verein auch unter dem neuen Banner ver⸗ 
folgen. Er ſchloß mit den Worten: Dem wahren, 
guten, deutſchen, ſchönen ſoll deutſcher Männer⸗ 
gelang ertönen, tren zu Kaiſer und Reich ſei unſer 
Gelübde. Das walte Gott. Darauf ergriff der 
Vorſitzende und Dirigent der Mewer Liedertafel, 
Herr Lehrer Kaſchel das Wort, indem er zugleich 
die neue Fahne enthüllte. Er ſchloß mit einem 
Hoch auf Kaiſer Wilhelm II., den Förderer des 
Männergeſanges. Darauf wurde von Fräulein 
Müller der b und den Bauner⸗ 


Wahlſpruch ihres neuen Banners: lebe Freud 
e 


3 a. aus Podgorz, Gollub, Jablonowo und Berlin 
ngelaufen waren. 
a eſtzug durch die Stadt zum Feſtplatze im 
Schüßenpark ſtatt, wo das Konzert um 4½ Uhr 
begann. Im Schützenp 

ganz Mewe, ſondern au 


treue“ von Burgſtauer, Stargardt: „Nur im Den 


die Liederfreunde: e don von Rheinberger 
a 


ei &dmne an das Feuer gelungen waren, fang 


jede: E Memwer Li 
Liebe Der, Sei eit bes Ber 7 ber gelt 122 
ſtrumentalmuſik AUSHEFÜLE. Reihe ken Mie 
Thorner ſchon um ? Uhr den Feſlplatz verla e 


und wird den Mewern ſicher lange in E i 
Be Auf Wiederſehen im nächſten Jahre un 
vorn 


d nommen 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 19. Juni 1899. 


— Gerſonalperänderungen in der 
Armee.) Das „Militär⸗Wochenblatt“ meldet 
heute die Ernenuung des Kommagndeurs der 35. 
Diviſion, Generalleutuants v. Amann zum 
Gouverneur von Thorn. Ferner enthält daſſelbe 
folgende Perſonalveränderungen: Wallmüller, 
Gen. Major und Kommandeur der 32 Juf. Brig., 
unter Beförderung zum Gen, Lt., zum Komman⸗ 
deur der 35. Div., ernannt. Rieck, Tt. im Juf. 
Regt. Nr. 148, in das Inf. Regt. von der Marwitz 
(8. Bomm.) Nr. 61 verſetzt. v. Borries, Major 
beim Stabe des Huf. Rgts. Kaiſer Franz Joſeph 

Ungarn (Schlesw. 


eingegangen: 5 Mark 
Willner in Konitz, bisher im Ganzen 2199,88 Mark. 
Weitere Beiträge werden gern entgegengenommen. 

— Ordensverleihungen,) Dem Eiſen⸗ 
bahn⸗Sekretär Albert Menge in Dauzig iſt die 
Rettungsmedaille am Bande und dem früheren 
Werftarbeiter Schiffszimmermann Joachim Neitz 
in Danzig das Allgemeine Ehrenzeichen ver⸗ 


liehen. 

— (Berjonalien von der won) Ver⸗ 
ſetzt: der Poſtaſſiſtent Kleban von Schönbaum 
nach Unislaw und die Poſtgehilfen Birnbaum 
von Danzig nach Thorn, Mieſikowski von Culm 
Eubſer. wit und Sehnert von Danzig nach 

— (Perxrſonalien aus dem Kreiſe 
Thorn.) Der Gutsverwalter Oskar ng in 
Birkenau und der Hofbeſitzer David Duwe in Gr. 
Böſendorf ſind als Schiedsmänner für den Bezirk 
Birkenau bezw. Böſendorf auf weitere drei Jahre 
beſtätigt. Der Gaſthofpächter Robert Debandt in 
Eliſenau iſt als Waiſenrath für die genannte Ge⸗ 
meinde verpflichtet. — Die Geſchäfte des Gemeinde⸗ 
vorſtehers der Gemeinde Steinau werden wegen 
Behinderung deſſelben einſtweilen von dem Schöffen 
Theodor Harbarth zu Steinan wahrgenommen. 

— (Berjonalien) Der Militäranwärter 
Reinhold Stumpf iſt zum Kanzleidiätar bei dem 
Landgericht in Thorn ernannt worden. 

— (In der letzten Kreistagsſitzung) er⸗ 
folgten die angeſetzten Wahlen kreisſtändiſcher 
e e nicht, da ſie nicht erforderlich 

aren. 

— (Kreisausichunß) Die nächſte Sitzung 
des Fee sausſchußſes einde am 22. d. Hits falt 

— Cutheriſcher Kirchenchor.) Am 

eſtrigen Sonntage nachmittags unternahm der 
Bieiige lutheriſche Kirchenchor bei ſchöner Witterung 
und unter zahlreicher Betheiligung von Freunden 
und Gönnern deſſelben einen Ausflug nach Schön⸗ 
wald reſp. nach dem nahe belegenen Wäldchen. 
Nur zu ſchnell eilten hier die wenigen ſchönen 
Stunden unter Spielen und abwechſelnden Vor⸗ 
trägen von Liedern dahin. Die Geſangsvorträge 
des Kirchenchors wurden von den zahlreichen Zu⸗ 
hörern mit lebhaftem Beifall augenommen und 
dem en i d Dirigenten Herrn Stations⸗ 
aſſiſtenten Will hier volle Anerkennung für die 
vortrefflichen Leiſtungen des Kirchenchors gezollt. 
Um ½11 Uhr abends wurde nur ungern von dem 

aſtlichen Schönwalde Abſchied genommen und 
ber Rückmarſch nach Thorn angetreten, wo man 
erſt in ſpäter Abendſtunde anlangte. Allen Theil- 
nehmern dieſes Ausfluges wird derſelbe in an⸗ 
genehmer Erinnerung bleiben und ift es lebhafter 
1 5 en tet Ban e Ausflüge des 
eren peranſtalte : 

2 (Binatun-Gihöbune) Die Reichs⸗ 
bank hat den Zinsfuß für Wechſel auf 4½ Proz. 
ne den are für Lombard⸗Darlehne anf 5¼ 

roz. erhöht. 

— (Das Janitzenfeſt) wurde am . 
abend don den Mitgliedern des Magſſtrats und 
der Stadtperordneten⸗Verſammlung in üblicher 
Weiſe im Gutspark von Weißhof gefeiert; wegen 
der zweifelhaften Witterung hatte man von einer 
Fahrt durch den Wald nach Ollek Abſtand ge⸗ 


— (Die Turnfahrt des 
nach Barbarken findet an dieſem Mittwoch at 
— (Marktauftriebsverbot.) Aus An⸗ 
laß der im Kreiſe Inowrazlaw und in den be⸗ 
nachbarten Kreiſen ſtark herrſchenden Maul⸗ und 
en iſt der Auftrieb von Wiederkäuern 
und Schweinen auf den am Dienſtag den 20. 


BR in Argenau ſtattfindenden Viehmarkt ver⸗ 


— (Polizeibericht. izeili . 
wahrjam wurden 11 Pebſonen r = 


n l 10. Nom auen von Gefreiter Senn 

ugelaufen eine Hündin i ixns⸗ 
unbe 28 bei Friſeur daz tue 
im Hauſe Junkerſtraße 9 ein kleiner grauer 
Hund; falls der Eigenthümer denſelben innerhalb 
48 Stunden nicht abholt, wird die Tödtung er⸗ 
folgen. Näheres im Polizeiſekretariat. 

— (Von der Weichſel.) Der Waſſerſtand 
der Weichſel bei Thorn betrug heute 0,60 Meter 
über 0. Windrichtung NO. Angekommen find 
der Kapitän Schröder, Dampfer „Bromberg“ mit 
600 Ztr. Gütern von Danzig nach Thorn; die 
Schiffer J. Papiorowski, Kahn mit 1200 Btr. 
Kleie, J. Kotowski, Kahn mit 1900 Ztr. Kleie, beide 
von Warſchau nach Thorn; J. Drosdowski, Kahn 
mit Steinen von Nieszawa nach Thorn; M. 
Weſſalowski, Kahn mit Steinen von Nieszawa 
nach Mewe; R. Netz, Kahn mit 1800 Ztr. Ge⸗ 
treide von Nieszawa nach Danzig; J. Kuminski, 
Kahn mit Faſchinen von Nieszawa nach Fordon; 

„Rochlitz, Kahn mit Granaten von Danzig nach 
horn; Ed. Dahmer, Galler mit 12000 Ziegel von 


von Thorn nach Zuckerfabrik Leonow; G. Schmidt, 
Kahn mit 1000 Ztr. Getreide von Thorn nach 
Danzig; A. Potz, Galler mit 1600 Ztr. Kalkſteinen, 
J. Großmann, Galler mit 2400 Ztr. Kalkſteinen, 
= Mb ende F. En RER mit 

0 Ztr. Kalkſteinen, L. Wisniewski, Galler mit begrü en. 
1400 Ste bone. , bon Zorn, nac A u 
Zuckerfabrik Leonow. — Ingwer, 2 Traften Rund⸗ f 25 15 
hölzer, Don, 3 Traften Rundhölzer, Weidenfeldt, Ferdinand von Oeſterreich . traf heute Vor⸗ 
7 Traften Rundhölzer, Roſeuſtein, 5 Traften mittag von Wien hier ein. Nachmittags 
Rundhölzer, ſämmtlich von Rußland nach Schulitz. beſuchte er auf Einladung des Prinzregenten 


ſt[ auf dem am Gronowoer Wege belegenen etwa 


„Bonvivant“, viertes Baron G. Springers 
„Angely“. Es liefen im ganzen neun Pferde. 

Leipzig, 19. Juni. Der deutſche Bund 
für Handel und Gewerbe iſt heute hier 


München, 18. Juni. Erzherzog Franz 


die Münchener Rennen in Riem. Von dort 
begab ſich der Erzherzog mit dem Regeuten 
in die allgemeine deutſche Sportausſtellung, 
wo beide etwa eine Stunde verweilten. 
Abends fand bei dem Prinzregenten Tafel 
ſtatt. — Bei dem Rennen ſtürzte Herzog 
Siegfried in Bayern. Er wurde bewußtlos 
vom Platze getragen; die Aerzte konſtatirten 
eine Gehirnerſchütterung, welche indeß zu 
Beſorgniſſen keinen Anlaß giebt. 

Paris, 18. Juni. Präſident Loubet 
empfing Vormittags Caſimir Perier, und be⸗ 
ſprach mit ihm die politiſche Lage. — Dem 
Vernehmen nach iſt das wichtigſte Zugeſtänd⸗ 


Mocker, 19. Juni. (Gefunden) ſind am 12. 
Mai in der Nähe des Schlachthauſes Thorn ver⸗ 
ſchiedene Kleidungsstücke, am 10. Juni nachmittags 
in der Lindenſtraße eine Taſchenuhr. Näheres 


im Amtsbureau. N 
t Aus dem Kreiſe Thorn, 18. Juni (Den Bau 
eines Armenhauſes) hat die Gemeinde Mlhnitz 


zwei Morgen großen Stück Gemeindeland be⸗ 
ſchloſſen. Der Bau ſoll bis zum 15. Oktober d. J. 
ausgeführt werden. Außer den Koſten für Hand⸗ 
und Spanndienſte, welche im Wege der Umlage 
aufgebracht werden, ſoll ein Darlehn bis zum 
Betrage von 3000 Mark aus der Kreisſparkaſſe 


entnommen werden. 
niß, welches Waldeck⸗Rouſſenn für die 
Mannigfaltiges. Kaiwetsbildung zu erreichen ſuchen ſoll, das, 
(Begnadigt.) Eine große Freude hat daß Caſimir Perier das Portefeuille des 
der Kaiſer einer alten Mutter in Elberfeld Krieges übernimmt. Es it im Augenblicke 
bereitet. Im Jahre 1874 wurde ihr Sohn, nicht möglich, die Antwort Periers voraus⸗ 
Andreas S., beim 33. Infanterie-Regiment | zuſehen. Wie es heißt, dringt man lebhaft 
in Danzig eingeſtellt und ließ ſich kurze in Perier, zuzuſagen. Es ſcheint, daß 
Zeit vor Beendigung ſeiner Dienſtpflicht hin⸗ ſelbſt gewiſſe Sozialiſten ihn wiſſen 
reißen, einen Vorgeſetzten thätlich anzugreifen. ließen, ſie wären ſehr erfreut, wenn er das 
Während der zweijährigen Gefängnißſtrafe, Kriegsminiſterium übernehmen wollte. 
welche ihm hierfür das Kriegsgericht auf⸗ Paris, 19. Juni. Nach einer Meldung 
erlegte, vergriff er ſich im jugendlichen Leicht⸗ der „Aurore“ iſt der Kreuzer „Sfax“ mit 
ſinn an ſeinem Abtheilungsaufſeher, der Dreyfus an Bord in Sankt Vincent 
hierbei eine ſchwere Gehirnerſchütterung (Portugal) eingetroffen. In der Nacht vom 
erlitt, an deren Folgen er bald darauf ver⸗ 20. zum 21. d. Mts. dürfte der Kreuzer in 
ſtarb. Dieſe That wurde als Mordverſuch] Breſt eintreffen. 
ausgelegt und der Unbedachte zu lebens⸗ Nizza, 18. Juni. Wie es heißt, übergab 
länglichem Zuchthaus verurtheilt. Durch der Kommandeur der 29. Diviſion der 
Vermittelung einer hochgeſtellten Perſönlich⸗ Staatsanwaltſchaft einen Bericht, der durch⸗ 
keit richtete nun die alte Mutter kürzlich aus ungünſtig gegen General Giletta lautet. 
ein Gnadengeſuch an den Kaiſer, welches, da Gerüchtweiſe verlautet, in feinen Effekten ſei 
ſich der Sträfling in der Anſtalt vorzüglich feine Patrone neueſten Modells gefunden 
geführt hatte, auch von Erfolg gekrönt war. 
Dieſer Tage traf nämlich bei der Straf⸗ 
a oorunf iber in den Verantwortlich für den Inhalt: Heinrich Wartmann in Thorn. 
geſetzt wurde und nach mehr als 25 jähriger 
Trennung in die Arme ſeiner hochbeglückten 
Mutter eilen konnte. 

(Sieben verſchwundene Mädchen) 
im Alter von 13 bis 22 Jahren werden 
augenblicklich von der Polizei in Berlin 
geſucht. 


Telegraphiſcher Berliner Börſeubericht. 
119. Juni 17. Jun 


Tend. Fondsbörſe: ſchwach. 
Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 216 —20 1216—30 
Sen 5 BAUR e — — 
Deſterreichiſche Banknoten 169 —70 1169-55 


(Durch eine furchtbare Feuers⸗ Preußiſche Konſols 3 %ů 9825 89 — 40 
i di ; reußiſche Konſols 3¼½ ¾ . | 99—25 99 — 20 
brunſt) iſt die Stadt Nowograd⸗Wolynski, san iche gone 3½ % 99-10 18940 


im Gouvernement Wolhynien, gänzlich ein⸗ 
geäſchert worden. Das Feuer war an allen 
Ecken angelegt. Das Elend iſt entſetzlich; 
500 Perſonen ſind obdachlos, 8 Perſonen 
werden vermißt. 


eutſche Reichsanleihe 38 . 89—25 | 99-40 
Deutſche Reichsanleihe 3 / | 99—25 | 99—20 
Weſtpr. Pfandbr. 3% neul. UI. 87— 87— 
Besen fade 3 
Poſener fandbriefe a % . 90-50 | 96-50 


* 9. „ % 
olniſche Pfandbriefe 4% 100 — 
ürk. 1% Anleihe C. . . 1 26-90 | 27—25 
talieniſche Rente 4% . . . | 94-90 9510 
umän. Reute v. 1894 4% . 

Diskon. Kommandit⸗Autheile 194—40 19450 

Harpener Bergw.⸗Aktien 

Nordd. Kreditanſtalt⸗Aktien. 1127— 127 
Thorner Stadtanleihe 3½¼ % 96—25 96—25 
Weizen: Loko in Newyork Oktb. 83 / 84% 
Spiritus: 50er lo ko. — — 

70er Io o . 40-30 | 40—60 


Bank⸗Diskont 4½ pCt., Lombardzinsfuß 5½ pet. 
Privat⸗Diskont 4 pCt. Londoner Diskont 3 pCt. 


Sport. 


Automobil⸗Fahrt Peſt⸗ Berlin. 
In den nächſten Tagen erfolgt die Abfahrt 
eines Motorwagens von Peſt nach Berlin. 
Man will die 900 Kilometer lange Strecke 
in 2 bis 3 Tagen zurücklegen. 


Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft. 


Der bekannte Romandichter Heinrich 
Sienkiewicz in Warſchau iſt ſchwer erkrankt. 


Neueſte Nachrichten. 
Königsberg, 19. Juni. 


Berlin, 19. Juni. (Spiritusbericht.) 70 er 
4030 Mk. Umſatz 90 000 Liter. 50er —.— Mk. 
Umſatz — Liter. 


Königsberg, 19. Juni. (Spiritusbericht.) 
Auf der Oſt⸗ Zufuhr 5000 Liter, get. . Liter. Tendenz: 
niedriger. Loko 40,00 Mk. Gd., 40,40 und 40,30 
Mk. bez., Juni 40,00 Mk. Gd., Juli 40,20 Mk. Gd., 
Auguſt 40,40 Mk. Gd., September 40,00 Mk. Gd. 


langſamem Tempo fuhren, zuſammen. Ein 
Schutzwagen wurde ſtark beſchädigt, die 
beiden Lokomotiven und mehrere Wagen 
erhielten leichte Beſchädigungen. Ein 
Zugführer erlitt einen Beinbruch, ein 
Paſſagier eine leichte Beinquetſchung. 
Berlin, 18. Juni. Nach der Königsh. Allg. g un 180 Mk. 
Ztg.“ verlautet hier beſtimmt, daß Graf Fincken⸗ Fertra Rabatt 6 Uster soliden Ordpo Onrreaux zum Kleid 
ſtein, der kommandirende General des 1. Armee) m ben A a 
Eorp2, Gouverneur von Berlin werden und z ont ane schon ier Jai zur 3,90 Mk. 
Kriegsminiſter von Goßler das 1. Armeekorps] reausirten Preise Ausserardentliche Belsgenheits- 


1. — Zurückgesetzte Sommertoffe 


6 Meter soliden r zum 


7 10 P I zent 6 Meter e u zum Kleid |: 


erhalten ſoll. a ö wegen käufe in modernsten Kleider- und |: 
Stettin, 18. Juni. Im Laufe des geſtrigen vorgerückter Saison, | Blousenstoffen zu extra reduzirten | 
Nachmittags wurden in der Oder noch vier Preisen 


versenden in einzelnen Metern bei |: 
Muster Aufträgen von 20 Mark an franko 


aul Verlangen | Oettinger & Co., Frankfurt a. M., 


Versandthaus. 
franko. Modernste 1 1 zum ganzen Anzug 


Kinderleichen aufgefunden; ein zwölfjähriger 
Knabe wird noch vermißt; mit demſelben hat die 
e vor Züllichan 14 Opfer ge 
ordert. 
Brunsbüttel, 19. Juni. Die Deputation ehe⸗ 
maliger hannoverſcher Offiziere überreichte geſtern z wodchilder gratis. 
dem Kaiſer die Ehrengabe, welche bekanntlich eine | Kern 
Abbildung der Waterlooſäule in Hannover dar⸗ 
ftellt. — Bei der Kaiſerregatta auf der Elbe am 
Sonnabend erlitt der „Meteor“, mit welchem der 
Kaiſer perſönlich ſtartete, eine leichte Havarie, 
ſodaß er das Rennen aufgeben mußte. Trotzdem 
nahm der Kaiſer an der Regatta bis zum Ende 
Theil Büſſings „Senta“ erhielt den Kaiſerpreie 
und Senatspreis. Zieſe⸗Elbings „Mücke erhielt 
einen 1., Ihrer Mafeſtät „Iduna“ einen 2. Preis. 
Hamburg, 18. Juni. Das heutige Rennen 
in Hamburg⸗Horn (deutſches Derby, Preis! Die Auskunftet W. Schimmelpfeng unterhält 
100 000 Mark) hatte folgendes Ergebniß :] Niederlaſſungen in 17 deutſchen und in 7 ausländiſchen. 


1 1 Städten; in Amerika und Auſtralien wird fie ver⸗ 
Erſtes Pferd Baron G. Springers „Galifard“, a Beh Tees eee ee ee 5 


zweites Pferd Herrn B. Naumann's „Na⸗ durch die Auskunftei Schi g lin 
mouna“, drittes Baron H. Königwarters's S Br 


r 8. a 
Modernste Obeviot-Stoffe zum ganzen . 
für 4,35 Mk. 12 Anzug 


Jede Dame findet 


in Seidenstoffon aller Art was sie wünscht, 


wenn sie Danz & Co. Muster 
von Barmen 317 verlangt. 


Die glückliche Geburt eines & 
kräftigen Knaben 


Rechtsanwalt Warda $ 
und Fran. x 


ſehr kräftigen Knaben 


zeigen hocherfreut an 


& A. Burdecki nebſt Fran 
i Helene geb. Szafranska. % 


Statt jeder beſond. Mittheilung. 
Geſtern Abend entſchlief 


ſanft nach kurzem, ſchweren 
Leiden meine liebe Frau 


Maria 
geb. Koppelkamm. 


. 8. Arnsberg, 
8.8 den 17. Juni 1899. 


Eugen Gardiewski, 


stud. arch. 


Ordentliche as | 
der 


Stadtverordneten ⸗Berſammlung 
Freitag den 23. Juni 1899 
nachmittags 3 Uhr. 
Tagesordnung, 
betreffend: 

1. die Rechnung der Waſſerleitungs⸗ 
und Kanaliſations ⸗Kaſſe pro 
1897/98, 

2. Verſicherung der Muſeumsgegen⸗ 
ſtände, 

den Vertrag über das Rathhaus⸗ 
gewölbe Nr. 21, 

4. die Beſchaffung eines Schlauches 
für die IV. Gemeindeſchule (zu 
Beſprengungszwecken), 

5. die Entſendung von Vertretern 
zum XIX. Weſtpreußiſchen Feuer⸗ 
wehrtag in Dt.⸗Krone am 9. 
Juli er., 

6. die Hergabe einer Parzelle nörd⸗ 
lich der verlegten Parallelſtr. 7 
an die St.⸗Marien⸗Kirchenge⸗ 
meinde zur Einrichtung eines 
Begräbnißplatzes, 

7. Geſuch des Pächters des Ziegelei ⸗ 
gaſthauſes um Zuerkennung des 
Rechts zum alleinigen Ausſchank 
auf den Plätzen oberhalb des 
Ziegeleiparks, 

8. die Protokolle über die dreimonat⸗ 
lichen Reviſionen der Kämmerei⸗ 
. und der Kaſſe der 

as⸗ und Waſſerwerke vom 
31. Mai 1898/99, 

9. den Finalabſchluß der Artus⸗ 

ſtiftskaſſe pro 1. April 1898/99, 

desgl. der St.⸗Jakobshospitals⸗ 


kaſſe, 

. desgl. der Katharinen⸗(Elenden)⸗ 
Hospitalskaſſe, 

die 1 der Gasanſtaltskaſſe 
pro 1897/98, 

den Finalabſchluß der Waiſen⸗ 
hauskaſſe pro 1. April 1898/99, 

„ desgl. der Kinderheimkaſſe, 

.das Projekt eines Anſchlußgleiſes 
von der Kreuzungsſtelle Kathari⸗ 
nenflur nach dem Thorner 
Schlachthaus und der Stärke⸗ 
fabrik, : 

den Pflegeſatz im Waiſenhaus 
und Kinderheim, 

. die Wahl zweier Beiſitzer und 
zweier Stellvertreter für die neue 
Pte e weil 
die frühere Erſatzwahl (Aronſohn) 
vom Bezirksausſchuß nicht be⸗ 
ſtätigt worden ift. 

Thorn den 17. Juni 1899. 

Der Vorfigende 


der Stadtverordnelen⸗Verſammlung. 
Boethke. j 


Bekanntmachung. 


Das auf dem Hofe der Bürger⸗ 
mädchenſchule in der Gerberſtraße be⸗ 
findliche Gebäude (ehemalige Schul⸗ 
dienerwohnung) ſoll auf Abbruch ver⸗ 
kauft werden. 

Der Bietungstermin iſt auf 


Freitag den 23. Juni 1899 

nachmittags 3 Uhr 
an Ort und Stelle anberaumt, zu 
welchem Bietungsluſtige hiermit ein⸗ 
geladen werden. 

Vor dem Termin iſt eine Bietungs⸗ 
kaution von 15 Mark bei der ſtädti⸗ 
ſchen Kämmerei⸗Kaſſe zu hinterlegen. 

„Der Hinterlegungsſchein iſt dem 
die Verſteigerung leitenden ſtädtiſchen 
Beamten vor Beginn des Termins 
vorzulegen. 

Der Zuſchlag wird vom Magiſtrat 
ertheilt; die Bedingungen liegen 
während der Dienſtſtunden zur Ein⸗ 
ſichtnahme im Stadtbauamte aus 
und werden vor dem Bietungstermin 
öffentlich bekannt gemacht. 

Thorn den 18. Juni 1899. 


Der Magiſtrat. 


“> 


1 Geige 
zu verk. Wo, ſagt die a harter. d. Ztg. 2 


Tivoli⸗ Garten. 


00000000000000000009 „iu. 
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Mittwoch den 21. Juni 


beginnt der große 


te 


usverkauf. 
Kaufhaus M. S. Leiser. 
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Bekanntmachung, 
betreffend Stadtverordneten⸗ 
Erſatzwahl. 
Nachdem die an Stelle des 
in den Magiſtrat eingetretenen 
Herrn Kaufmann Dietrich am 
19, Dezember vorigen Jahres er⸗ 
folgte Wahl des Herrn Rechts⸗ 
anwalt Aronsohn zum Stadtver⸗ 
ordneten — Wahlperiode bis Ende 
1900 — durch den Bezirks⸗Aus⸗ 
ſchuß in Marienwerder wegen 
eines Formfehlers für ungiltig 
erklärt worden iſt, hat der Ma⸗ 
giftrat beſchloſſen, eine neue 
Erſatzwahl ſtattfinden zu laſſen. 
Die Wahl iſt von den Wählern 
der II. Abtheilung vorzunehmen. 

Demzufolge werden die Wähler 
der II. Abtheilung, welche in⸗ 
deſſen noch beſondere Einladungs⸗ 
ſchreiben erhalten, auf 

Montag den 10. Juli d. Js. 
vormittags während der Stunden 

5 von 10 bis 1 Uhr 
hierdurch eingeladen, 
im Stadtverordneten⸗ 
„Sitzungsſaal 
zu erſcheinen und ihre Stimmen 
em Wahlvorſtande abzugeben. 

Sollte engere Wahl nothwendig 
werden, ſo wird dieſelbe an dem⸗ 
ſelben Orte und zu derſelben Zeit 
am Mittwoch den 26. Juli d. 38. 
ſtattfinden, und werden die Wähler 
zu dieſer zweiten Wahl durch eine 

as 1 der erſten Wahl 
angebende abe e des 
Wahlvorſtandes noch beſonders 
aufgefordert werden. 

Thorn den 19. Juni 1899. 
er Magiſtrat. 


D 
U 
Verdingung. 
Im Wege der öffentlichen Aus⸗ 
j Alterung tollen vergeben werden: 


Los I die Pflaſterarbeiten zur 
Neu » Pflaiterung der 
Viehrampe auf dem 
Bahnhof Brieſen, 

die Erd⸗, Maurer⸗ und 
Zimmerarbeiten zum 
Neubau eines Geräthe. 
ſchuppens auf dem 
hof Jablonowo, 

die Erd⸗, Maurer⸗ und 
Asphaltarbeiten zum 
Neubau eines Petro⸗ 
leumkellers auf dem 
Bahnhof Dt.⸗Eylau, 
die Erd⸗, Maurer⸗ und 
Zimmerarbeiten zum 
Bau einer Viehrampe 
auf dem Bahnhof 
Bergfriede. 

Die Verdingungsunterlagen 
können bei der Inſpektion einge⸗ 
ſehen, auch ſoweit vorräthig, gegen 
porto⸗ und beſtellgeldfreie Ein⸗ 
jendung von, zu Los I= 0,60 
Mark, zu Los U—IV = je 1,00 
in baar bezogen werden. 

Die Eröffnung der verſchloſſenen 
und mit entjprechender Aufſchrift 
e lngebote findet 
in den Geſchäftsräumen der In⸗ 
ſpektion am 
Sonnabend den 1. Juli er. 

vormittags 11½ Uhr 
ſtatt. Zuſchlagsfriſt 3 Wochen. 

Thorn den 15. Juni 1899. 


önigliche 
Eiſenbahn⸗Betriebsinſpektion 2. 
Oeffentliche 
Zwangs verſteigerung. 
Mittwoch den 21. d. Mts. 
vormittags 10 Uhr 


werde ich in Bielawy bei dem Gaſt⸗ 
wirth Kremin 8 
1 Spiegel mit Spiegelipind 
öffentlich meiſtbietend gegen baare 
Zahlung verſteigern. 
Boyke, Gerichtsvollzieher. 


Trakehner, 
br. W., 6 %6 F., Pedigree, 
flott f. {chi Gen ian. Naher 
| 2 5 „verkäuflich. Nä 
in M. Palm's Neitinſttur 9 


Ein möblirtes Zimmer, 


Los Il. 


Los III. 


Los IV. 


Freiwillige Verſteigerung. 
Freitag den 23. d. Mts. 
vormittags 10 Uhr 
werde ich vor der Pfandkammer des 

hieſigen Königlichen Landgerichts 
leiderſpinde, Komoden, 
Tiſche, Bettgeſtelle mit 
Matratzen, 2 
maſchinen, 1 faſt neue 
Nähmaſchine u. a. m. 
öffentlich meiſtbietend gegen baare 
Zahlung verſteigern. 
Nitz, Gerichtsvollzieher in Thorn. 
Gut trockenes 


magazinmäßiges Heu, 


direkt von der Wieſe, kauft das 
Proviantamt Thorn. 


Parzellirungs⸗ 


unzeige! 
Die Beſitzung des Herrn Paul 
Konszewski in Gumowa bei 
Leibitſch, beſtehend aus 


cn. 60 Morgen beſtem Ader 
mit Gebäuden und Inventar 


werde ich am 
Mittwoch den 28. d. Mts. 
von 12 Uhr mittags ab 
an Ort und Stelle im ganzen oder 
in Parzellen unter günſtigen Bedin⸗ 
gungen verkaufen, wozu Käufer er⸗ 
gebenſt einlade. - 
V. Hinz, Thorn, 
Schillerſtraße 6. 


14000 u. 5000 Mt. à 9° 


auch getheilt zu vergeben. Zu er⸗ 
ragen in der Geſchäftsſtelle dieſer 
eitung. 


Reitpferd, 


brauner oſtpreuß. Wallach, 

vierjährig, 5 Fuß 4¼ Zoll 

— groß, truppenfromm, ange⸗ 

nehme 90 zu verkaufen. Preis 
ark. 


Simpson, Leutnant 
im Fuß⸗Artillerie⸗Regiment Nr. 11, 
Feſte König Wilhelm I. 


1. Tausende 
5 v. Anerkennungen be 
weisen es, dass mein: 
Fahrräder 
a. Zubenörteile nicht 
nur die posten, sondern 
auch ane allerbilligsfen sind. 
Wiederverkäufer gesucht. 
Illustr. Preisliste gratis u. franko. 
J. F. MEYER, Bromberg. 
rstes, u. grösstes Ost deutsches, 
Fahrrad-Versand-H aus. 


Hofwohnung Tür 90 Mart 


Tr., nach vorn, z. v. Bäckerſtr. 35. von ſofort zu vermiethen Baderſtr. 4. 


Schlesinger’s Restaurant 


empfiehlt von heute an täglich bis 12 Uhr 


großen Frühſtückstiſch 


warme Speiſen à Portion 30 Pfg., 


Mittag 


(3 Gänge, Auswahl je 2 Gerichte) in bekannter Güte à 80 Pf., 


eich haltige Abendkarte zu zivilen Preiſen, 


durch Aufſtellung eines neuen Bierapparates gut ge⸗ 
pflegte Biere aus der Brauerei Kunterſtein, Aktien⸗Geſell⸗ 
ſchaft und der Brauerei Papenhofer. 


k Schlesinger’s Restaurant. 
5 F 
Pfeiffer & Diller's in Dosen x 

Maf fee - Soden (ine 
er er alten dei: A. Mazurkiewicz. 
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Oberhemden 


und 
Uniformhemden 
werden nach Maaß 
oder Angabe aus 
nur beſten Stoffen 
gutſitzend gearbeitet 


Räte: Jobrk 


AN 


Grosser. 


Gründung der Firma 1868. 


1200 Mark 


gegen hohe Zinſen und ſicheres 

Unterpfand geiucht. Anerbieten 

unter „Geld“ mit Auforderungen 

an dle Geſchäftsſtelle 
eitung erbeten. 


Pianoforte, 


neu, billig zu verkaufen. 
Coppernikusſtr. 24, 1 Tr. 


Ein weißer Wolfsſyitz 


iſt billig zu verkaufen. 
Schmidt, Grabenſtraße 10. 


Reue Dintjesheringe 
23 Stück 25 Pfennig. ** 
N 


oriihe Malta⸗Kartoffe 


empfiehlt A. Kirmes. 


Gummi- 


g Verschied. pat. Neuheiten. 


dieſer 


Neueste Illustr. Preisliste je 30 Pfg. 


Trau Auguste Graf, Leipzig, Nieolalst. l. 


Weltbekannt 


iſt das Verſchwinden 
aller Arten Hautunreinigkeiten und 
Hautausſchläge, wie Miteſſer, 
Flechten, Blütchen, rothe Flecke ꝛc. 
durch den täglichen Gebrauch von 


Bergmann 's Karboltheerſchwefel⸗ 
Seife Sm 
von Bergmann & Co., Radebeul⸗ 
Dresden. à Stck. 50 Pf. bei: 
Adolf Leetz, Anders & Go. und 
J. M. Wendisch Nachfl. 


Juflallateure 


zum ſofortigen Eintritt geſucht. 
Gesellschaft für Wasserleitungs- 
und Kanalisations-Anlagen, 
m 


Allenstein. 


Druck aud Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Militür Concert 


v. d. Kapelle des Ift.⸗Rgts. Nr. 176 
unter perſönlicher Leitung ihres 
Stabshoboiſten Bormann. 
nfang 6 Uhr. Ende nach 10 Uhr. 
Eintritt 10 Pf. 

Krause, Oekonom. 


Verreiſt 
Dienſtag und Mittwoch. 


Zahnarzt x 
v. Janowski. 


Malergehilfen 


finden dauernde Beſchäͤftigung bei 
G. Jacobi, Malermeiſter. 


Sommerfeſt 


Garnison -Kasino- Gesellschaft 
am 28. Juni 


8 Ziegelei Park, 
vorher Spazierfahrt auf der Peichſel. 


Beginn 4 Uhr nachmittags. 


Behufs Sicherſtellung der Plätze werden die Zivilmitglieder gebeten, ihre 
Theilnahme unter Angabe der Perſonenzahl bis zum 23. Juni bei Herrn Major 


Wegner (Fiſcherſtraße 55) anzumelden. 


Der Vorſtand. 


4 unverh. junge Rente, Ein kl. möbl. Zimmer iſt von ſofort 


Beruf Nebenſache, mit 3—500 Mark 
Kaution ſucht 3. Possivan, 
Bromberg, Kaſernenſtraße Nr. 2. 
2 Marken beifügen. 


Ohhriftſeher, 


im glatten Satz flott und korrekt, 
findet dauernde Stellung. 


0. Dombrewaki, Buhdendierei, 


Malergehilfen u. Auſtreicher 


ſtellt ein Zahn, Schillerſtraße. 


Zwei junge Gehilfen 
verlangt ſofort (Reiſe wird vergütet). 
Neuendorf, Friſeur, 
Allenſtein, Oſtpreußen. 


Tüchtige 
Klempnergeſellen 


finden bei ſehr hohem Lohn und 
Reiſevergütigung am Neubau der 
Artilleriekaſerne ſofort dauernde 
Beſchäftigung. x 

J. Segor, Inowrazlaw. 


Tichtige Schneidergeſellen 


verlangt Kleinowskl, 
Marienſtraße 9, 1 Tr. 


Maurer 


erhalten dauernde Beſchäftigung. 
Fr. Kleintje, Baugeſchäft. 


Arbeiter 


bei hohem Lohn können ſich 
melden. 
Ulmer & Kaun. 


Unverheiratheter, ordentlicher 


Kutſcher 


kann ſofort eintreten in 
M. Palm's Reitinſtitut. 


Ein anſtändiges, älteres 


chen 


zu einem 4 Wochen alten Kinde wird 
bei gutem Lohn geſucht von dem 
ruſſiſchen Kammerdirektor in Lubiez. 
Zu erfragen bei Herrn E. Marquardt 
in Leibitſch. 
ehrere Mädchen 
mit guten Zeugniſſen weiſt nach 
Miethsfrau Stabenau, 
Strobandſtr. 4. 


Zuberlaſſge Kinderfran 


weiſt nach. Wer, ſagt die Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſer Zeitung. 


Ordentliches Dienstmädchen 


oder Aufwärterin von ſofort geſucht 
Albrechtſtraße 4, III, I. 


Amme 


geſucht. Meldungen in der Ge⸗ 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung erbeten. 


Hekrſchaftliche Pohnung, 


6 Zimmer, Badeeinrichtung und allem 
Zubehör, auf Wunſch auch Pferdeſtall, 
Brückenſtr. 20, 2. Etage, ſogleich oder 
1. Oktober zu vermiethen. Daſelbſt 
ein heller heizbarer Keller ſo⸗ 
gleich zu vermiethen. A. Kirmes. 


Freundliche Wohnung 


von 2 Zimmern und Zub. v. 1. Oktbr. 
Mellienſtraße 84, 3 Tr., zu verm. 


zu verm. Strobandſtr. 16, part. l. 


9 most. Bimner en Burihengefaß 
zu verm. Bacheſtraße 12, II. 


Eine freundliche Pohnung 


von 4 Zimmern, Entree u. Zubehör, 
in der 2. Etage vom 1. Oktober zu 
zu vermiethen Altſtädtiſcher Markt, 
Heiligegeiſtſtraße⸗Ecke Nr. 18. 


Die Wohnung 


in meinem Hauſe, welche von Herrn 
Oberleutnant Freiherrn v. Macht- 
meister bewohnt wird, iſt vom 
1. Oktober er. zu bermiethen. 

Sieg, Mellienſtraße 96, 
Jakobsſtraße 15, 
parterre, 3 Zimm. u. Zub. v. 1. 10. 
zu vermiethen. Preis 400 Mk. ohne 

Waſſerzins. Näheres eine Treppe. 


Pohnung von 2 Zimmern u. Küche 


und 1 kleine von 1 Zim. 
und Küche zu vermiethen. 
J. Skalski, Neuſtädt. Markt 24. 


in Keller 


in beſter Lage, worin ſeit Jahren ein 
Vorkoſtgeſchäft betrieben, auch zum 
Flaſcheubiergeſchäft 
vorzüglich ſich eignet, vom 1. Oktober 
cr. zu vermiethen. Anerbieten unter 
R. 14 an die Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


Geſchäftsleller 


Altſtädtiſcher Markt 9 zu verm. 
— —— 


ock 48. 
Nate 
| :REVIDIERTE 
JUBILÄUMS-AUSGABE 
ERSCHEINT: 
SOEBEN NEU 


Täglicher Kalender. 


1899. 


Donnerſtag 


Juni 
Ju, 


Dienſtag 
Mittwoch 


Auguſt. 


Dienſtag den 20. Juni 1899. 


Beilage zu Nr. 142 der „Thorner Preſſe“ 


Abg. Möller (kl.) erklärt Werthzölle für 
ungeeignet, aber als noli me tangera wolle er fie 
anch nicht gerade bezeichnen. Zuſchlagszölle halte 
er für richtiger. 

Abg. Kertel (konſ.) betont, daß das Vor⸗ 
gehen ſeiner Freunde nur den Zweck habe, die 
Regierung in ihrer Defenſive gegen das Ausland 


zu ſtärken. x 

Abg. Münch⸗ Ferber (anl.) ſchildert die 
amerikanischen Zollchikanen und verlieſt eine Ein⸗ 
gabe der bedeutendſten Handelskammern, worin 
als Gegenzug eine ähnliche ſcharfe Kontrole der 
amerikauiſchen Importe verlangt wird, wie fie die 
amerikaniſchen Konſuln in Dentſchland bei der 
Ausſtellung von Urſprungszeugniſſen ausüben. 

Die Vorlage wird mit dem Antrage Levetzow 
— Vollmacht nur auf ein Jahr — angenommen. 

In dritter Leſung werden debattelos ge⸗ 
nehmigt die Vereinbarungen mit Uruguay und 
Braſilien, ſowie das Geſetz über die Rechtsver⸗ 
hältuiſſe der deutſchen Schutzgebiete. 

8% folgen Wahlprüfungen. = 

Die Wahlen der Abgg. v. Loebell, Böckel 
und Möller⸗Rudolſtadt werden beanſtandet. 
Die der Abgg. Gamp, v. Maſſow und 
v. Richthofen für giltig erklärt. a 
d Sodann folgen Berichte über Petitionen. 

Eine kurze Debakte entſteht über eine Petition zu 
Sunften eines Quebrachozolles. Auf Antrag 
— wird die Beſchlußfaſſung hierüber aus⸗ 

Ueber eine Petition, welche die Kinderſchutz⸗ 
a en zum Gegenſtande hat, beantragt Dee 
Kommiſſion Uebergang zur Tagesordnung unter 
Verweiſung der Antragſteller auf die Landes- 
geſetzgebung. Auf Antrag Singer wird die 
Wien der Regierung als Material über⸗ 
vieſen. 

Eine Petition des Innungsverbandes dentſcher 
Baugewerksmeiſter wünſchtZulaſſung von Feſtungs⸗ 
haft (ſtatt Gefängniß) bei fahrläſſiger Herbei⸗ 
führung von Bauunfällen. Die Kommiſſion bean⸗ 
tragt Ueberweiſung an die Regierung als Material 
für die Geſetzgebung. 

Abg. Bebel (Soz.) beantragt dagegen Ueber⸗ 
gang zur Tagesordnung. 

Groeber (Btr.) ſchließt ſich dem an. Ju 


Deutſcher Reichstag. 


95. Sitzung am 17. Juni. 1 Uhr. 

Das Haus iſt außerordentlich ſchwach beſetzt. 
Auf der Tagesordnung ſteht zunächſt die zweite 
Berathung des Geſetzentwurfes, betr. Handels⸗ 
beziehungen zum britiſchen Reiche. 

„Es liegt hierzu vor: ein Antrag v. Levetzow, 
nr auf an weiteres Jahr au erdbeer ale Di 

iteres Jahr zu ertheilen, alſo bi 
zum 30. Juli 1900. ? 


fa 
ollen zollpflichtige Waar 
Kong De e 
mit einen Zollzuſchlag bis zu 300 
bis zu 90 Prozent des Wertes 


fahren. e 

Abg. Dr. Lieber (Ztr.) erklärt, ſeine Partei 
Br dem Antrage v. Levetzow adi zu. Seine 
reunde wünſchten dann aher vor allem mit allem 
Nachdrucke zu erklären, daß fie geſonnen ſeien, die 
deutſchen Intereſſen gegenfiber dem Auslande in 
157 Betracht zu wahren. Andererſeits ſei es 
für die Erreichung dieſes Zieles vielleicht richtig, 
im Augenblicke nicht allzu ſcharfe Töne anzu⸗ 
ſchlagen. Was die Reſolution v. Levetzow an⸗ 
lauge, ſo halte er es nicht für augebracht, bei einer 
Gelegenheit, wo es ſich doch nur um England 
haudele, eine ſo umfaſſende Aktion zu unternehmen 
wie jene Reſolutionen ſie vorzeichnen. Es könnte 
das den Eindruck erwecken, als ſei die ganze Aktion bg. } 1 
nur auf England gemünzt. Und das gelte noch | beſonders milden Fällen könne ja ohnehin auf 
in ganz beſonderem Maße von dem Untrage| Gelditrafe erkannt werden. In ſchwereren Fällen 
Wangenheim, der geradezu eine Backpfeife gegen] Milde zu üben und gleichſam grundſätzlich auszu⸗ 
England ſein würde. z ſprechen, daß fahrläſſige Baugewerksmeiſter keine 
Abg. Dr. Hahn: Die Reſolutionen von] Gefängnißſtrafe verdienten, dazu liegt kein Grund 

Levetzow und von Wangenheim ſeien lediglich ein⸗ vor. 5 
Abgg. Graf Oriola (ul.), v. Levetzow (konſ.), 


gegeben von dem Gefühl der völligen Waffenloſig⸗ Abgg. N 
ſowie Fiſchbeck (freiſ.) befürworten den Antrag 


Bebel, der einſtimmig angenommen wird. 

Montag 1. Uhr: 3. Berathung des Handels⸗ 
proviſoriums mit England, 1. Bergthung des Ge⸗ 
ſetzentwurfes zum Schutze des gewerblichen Arbeits⸗ 
verhältniſſes, Ahſtimmung über den Antrag Prinz 
Carolath betreffend Göthedenkmal in Straßburg, 
große Heiterkeit.) 

Schluß 5 ¼ Uhr. 


Provinzial nachrichten. 


8 Culmſee, 18. Juni. (Verſchiedenes.) Das heute in 
der Villa Nova von der Kapelle des 176. Inf.⸗Re⸗ 
giments aus Thorn gegebene Militär-Konzert 
war recht zahlreich beſucht. — Schwer verun⸗ 
glückt iſt der 17 Jahre alte Arbeiter Johann 
Bojauowski in Zelgno. Derſelbe arbeitete mit 
dem Pferderechen, wobei das Pferd ausſchlug. 

der rechte Unterſchenkel zer⸗ 
trümmerte, ſodaß er ins Culmſee er Krankenhaus 
geſchafft werden mußte. — Noch übler iſt es 
dem 15 Jahre alten Max Schwaukel auf dem 
Pest: ſtürzte durch 


Energie bekundeten, Li Eon 
für Schwäche au = Liebenswürdigkeit legten fie 


gänzen. 
Staatsſekretär Graf Poſadowsky tr 
Ausführungen Hahns bezüglich der Nie 


5 gezwei ir 
konnte wegen Tkausportunfähigrelt bisher an 


nicht zugeführt werden. — Ente 
gegen unſerer Notiz in Nr a 0 
Haeſſelbarth bekannt, daß die W e 
5 aunes bis zum 1. Oktober er. von 
den biefigen Thierarzte Biermann ausgeübt wird. 


8, 16. Juni. (Das Schwurgericht) ver⸗ 


eit gegen den mehrfach vorbeſtraften, 40 
alten Arbeiter Wilhelm Wudtkowskt aus Abba 


ſein t 
Vollmacht eine beitimmte Marſchroute aufge⸗ 


w ) 
Ablehnung des Antrages Wangenheim, da wir 


aß wir geneigt wären, aus politiſcher Animoſität 
rſtimmung zu erzeugen. 


Fabre Verſaaung mildernder Umftände zu vier 
verurth 


Kardinal⸗Erzbiſchof Krementz von Köln) hat in 

i die aus feen Disc 
ben Aalen denen e de 
welche unlängft hier eintrafen, find der koſtbare 
Hirtenftab, welchen . Dibzeſe Ermland ihrem 
ſcheidenden Oberhirten 1886 widmete, eine kunſt⸗ 
volle und reich geſchmückte Mitra und ein 
For volles weises Mehgewand in gothischer 
* . 

Bromberg, 16. Juni. (Zu Ehr 5 
Negierungspräfidenten von e e 
18 jähriger Wirkſamkeit an der Spitze der hieſigen 
Bezirksregierung am 1, Juli d. Is. aus dem 
Vente eine Ab⸗ 

n 
öffentlichen Kommerſe, ſtattfinden, für die der 23. 


am mit dem Abg. Paaſche, für die dritte Leſung. 
ngland müſſe wiſſen, daß wir uns nicht mit 
alben Maßregeln begnügen. Die engliſchen 
— orien jeien Nei 18 ſie 105 
gleichſam nur Domänen, ohne 

dat bechtliche Selbſiſtändiakeit. 
feiner, Erfahrungen as ahnt ih auf Grund 
ſpektor gegen Ne. d als bayeriſcher Oberzoll⸗ 
ſpru den nähe, den Handel beläſtigenden Ur⸗ 


282 g. Gſicke⸗ g 
plaidirt für ſcha Giferslautern (B. d. L.) 
würdigkeiten beg Kus landen, von Unliebens⸗ 
ſtarken nationalen Politik. s bedürfe einer 


2 eh. Rath Hermes ſt 

Statlſtik in Abrede, daß kaſtellt auf Grund der 
Umwegen zum Mei gadiſchen Waaren au 
5 ei: 1 GROA in's Land 

9. Brömel (freiſ. Vg.): 

immer im Auge behalſen Ng 25 Di doch 
niemals das Biel, ſondern immer nur Mittel deieg 
Zweck ſein dürfe. Der Antrag Wangenheim babe 
das gute, daß er zeige, wohin die Gegner einer 
friedlichen Handelspolitik ſteuern. 2 


ier, der im Verdachte ſteht mehrere Sittlich⸗ 


abt g pen 16. Juni. (Beſitzwechſel 

neidemühl, 16. Juni. eſitzwechſel.) G. 
Oehlte's „Neues Theater und Konzerthaus! iſt, 
der „Schneidem Ztg.“ zufolge, geſtern infolge 
freihändigen Verkaufs in den Beſitz des Konditors 
und Kochs Georg Zarucha aus Danzig überge⸗ 
gangen. Der Kaufpreis beträgt 57 000 Mk. Die 


eitsverbrechen an einem 9 jährigen Mädchen ver⸗Tiſchl 


Auflaſſung und Uebernahme wird bereits am 


1. Juli cr. erfolgen. 
eſeritz, 17. Juni. (Jeuersbrunſt.) In dem 
en 3 chlaberndorf ſind zwölf 


ieh £ . 5 
irthſchaften abgebrannt. a 
Poſen, 16. Juni. (Ein Arbeitgeberbund für 
das Maurer⸗ und Zimmergewerbeſ iſt auf An⸗ 
regung des deutſchen Arbeitgeberbundes für das 
Baugewerbe in Berlin von den dem Baugewerbe 
angehörigen Meiſtern auch hier für Poſen und 
die umliegenden Kreiſe gegründet worden, welcher 
ſich bereits dem „Allgemeinen deutſchen Arbeit⸗ 
geberbunde“ anneichloffen hat. Der Verband will 
die berechtigten Forderungen der Arbeitnehmer 
zur Anerkennung bringen, allen ungerechtfertigten 
Beſtrebungen der Arbeitnehmer oder ihrer Führer 
aber geſchloſſen und mit aller Entichiedenheit ent⸗ 
gegentreten. Dem Verbande gehören bis jetzt 46 
Mitglieder an. l Far: 
empen, 16. Juni. (Zum Leiter der ſtädtiſchen 
höheren Mädchenſchule) iſt vom 2 
Rektor Sieg in Roſenberg (Weſtpr.) gewählt 


worden. 
Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. Am 29. Juni 1597, vor 302 
Jahren, ſtarb auf Nowaja Semlja der berühmte 
holländiſche Seefahrer Willem Barents. 
Er unternahm große Seereiſen im Arktiſchen 
Meer zur Aufſuchung der nordöſtlichen Durch⸗ 
fahrt und entdeckte 1597 Nowaja Semlja (das 
neue Land) im nördlichen Eismeer, eine Juſel⸗ 
gruppe ſo groß wie die Königreiche Bayern und 
Württemberg zuſammen. Nach ihm benannt find 
die Barentsinſeln bei Spitzbergen und das 
Barentsmeer zwiſchen Norwegen und Spitzbergen. 


Thorn, 19. Juni 1899. 


— Der zum Gouverneur von Thorn 
ernannte Generalleutnaut Wilh. von 
Amann), bisher Kommandeur der 35. Diviſion, 
iſt am 24. November 1839 zu Berne im Groß 
herzogthum Oldenburg geboren, trat am 22. Auguſt 
1855 bei dem dortigen Infanterle⸗Regiment ein, 
wurde am 20. Auguſt 1857 Leutnant, war 1862 
bis 1864 Bataillons⸗Adiutant, kam 18641860 zur 
Kriegsakademie nach Berlin, machte den Feldzug 
1866 bei der Main⸗Armee mit, wurde am 24. Sep⸗ 
tember 1866 Oberleutnant und war von 1866 bis 
1867 Lehrer der Militärſchule. Im April 1867 
zum Ordonnanz⸗Offizier bei dem Großherzoge er⸗ 
nannt, war er ſeit Mai 1867 beim großen General⸗ 
ſtabe kommandirt. Am 25. September 1867 unter 
Verbleib in ſeinem Kommando in das Grenadier⸗ 
Regiment Nr. 2 verſetzt, machte er den Feldzug 
gegen Frankreich als Kompagnieführer mit, wurde 
am 24. September 1870 Hauptmann, am 17. Mai 
1872 Lehrer an der Kriegsſchule in Potsdam und 
am 16. April 1874 Lehrer an der vereinigten 
Artillerie- und Jugenieur⸗Schule. Am 4. Juli 
1876 als Kompagniechef in das Inf.⸗Regt. Nr. 59 
verſetzt, wurde er am 14. Januar 1879 als Major 
zum Direktor der Kriegsſchule in Potsdam er⸗ 
nannt, am 13. März 1884 in das Juf.⸗Regt. Nr. 
31 verſetzt, am 12. Juni 1886 Oberitlentnant und 
als ſolcher am 6. Juli in das Garde⸗Füſilier⸗ 
Regiment verſetzt. Am 4. Auguſt 1888 mit Führung 
des Grenadier⸗Regiments Nr. 12 beauftragt, 
wurde er am 19. Dezember Oberſt und Komman⸗ 
deur des Regiments, am 22. Mai 1889 Komman⸗ 
deur der Haupt⸗Kadettenanſtalt, am 22. Auguſt 
1891 geadelt, am 19. September 1891 Kommandeur 
des Kadettenkorps, am 20. Oktober 1891 General⸗ 
major, am 14. Mai 1894 Kommandeur der 9. In⸗ 
fanterie⸗Brigade und am 29. Juni 1895 unter 
Beförderung zum Generalleutnant Kommandenr 
der 35. Diviſion. 

— (Herr Generalleutnant z. D. Rohne), 
der bisherige Gouverneur von Thorn, theilt mit, 
daß die Nachricht von ſeiner Anſtellung bei der 
Firma Krupp unrichtig jei. E 

— (Batent-Lifte), mitgetheilt durch das 
Patent⸗ und technische Bureau von Paul Müller, 

ivil⸗JIngenieur und Patent⸗Anwalt in Magde⸗ 

urg, Vertreter W. Kratz. Ingenieur, Mocker⸗ 
Thorn. Gebrauchsmuſter⸗Eintragungen: Rollen⸗ 
lager mit glatten Rollen, welche an den Enden 
von zwei gezasuten Ringen geführt und getragen 
werden, deutſche Feld⸗ und Juduſtriebahn⸗Werke 
G. m. b. H., Danzig. Faßverſchluß mit einem 
durch Schließhebel in eine Kröſe des Faſſes ein- 
zupreſſenden, den Deckel feſthaltenden Sprengring, 
Ernſt Gerhardt, Lauenburg i. P. und Rudolf 
Wichert, Danzig. ö 

—(ehrer⸗Verſammlung.) Die VII. 
Provinzialverſammlung katholiſcher Lehrer Weit: 
preußens findet am 2., 3. und 4. Oktober d. J. in 
Konitz ſtatt. 

— (Der deutſche Privat⸗Beamten⸗ 
Verein), zu welchem auch eine Anzahl Zweig⸗ 
vereine in Weſtpreußen gehören, hat einen 
ſchweren Verluſt erlitten, indem der Vorſitzende 
des Verwaltungsrathes, Herr Wilhelm Schmidt 
in Magdeburg geſtorben ift. 

— (Verband Hirſch⸗Duncker'ſcher Ge 
werk⸗Vereine.) Die hier in Thorn beſtehenden 
Gewerk⸗ Vereine Hirſch⸗Duncker'ſcher Richtung 
haben fich ſeiner Zeit zu einem Verbande ver⸗ 
einigt. Der Vorſtand dieſes Verbandes hatte zu 
Sonnabend Abend im Hotel „Muſeum“ eine 
öffentliche Verſammlung einberufen, auf deren 
Tagesordnung ein Vortrag des Mitgliedes des 
Generalrathes des Gewerkvereins der deutſchen 
Maſchinenbau⸗ und Metallarbeiter und Bezirks⸗ 
leiter des erſten Bezirks des Verbandes, Herrn 
Dornblüth⸗Bromberg, über „Stellungnahme gegen 
das Geſetz zum Schutze des gewerblichen Arbeits⸗ 
verhältniſſes“ ſtand. Den Vorſitz in der von 
etwa 150 Perſonen beſuchten Verſammlung führte 
der Vorſitzende des hieſigen Ortsverbandes, Herr 

iſchler Naumann, welcher die Anweſenden 
willkommen hieß und dem Referenten das Wort 
zu ſeinem Vortrage ertheilte. Herr Dornblüth 
führte u. a, Dune aus: Wohl noch kein 
Geſetz habe das Intereſſe des Arbeiters wie des 
Arbeitgebersf jo in Auſpruch genommen, wie 
gerade das Geſetz zum Schutze der gewerblichen 
Arbeit; und warum ſolle es auch nicht, gelte es 
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doch bei dem Geſetze über das künftige Wohl und 
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nicht der ganzen Arbeiter⸗ 
ſchaft das Leben verbittern wollen. In der ge⸗ 
bildeten Welt, an der Börſe ꝛc., komme ſo etwas 
ja faſt täglich vor, und es ließe ſich alles ahnden 
ohne ein beſonderes Geſetz. Die ganzen Geſperk⸗ 
Vereine Deutſchlands, die im ganzen 84000 Mit⸗ 
glieder zählen, ſeien gegen die Vorlage. Auf das 
Geſetz näher eingehend, verlas der Referent die 
Paragraphen 1, 2, 4 und 8, die er von jeinem 
Standpunkte erläuterte; fo ſagte er u. a.: 51 
werfe die ganze Arbeiter⸗Agitation über den 
Haufen. Wenn ein Arbeiter ſich mit einem Are 
beitsgenoſſen verabrede, bei ſeinem Arbeitgeber 
wegen Erhöhung ſeines Gehaltes vorſtellig zu 
werden und ſein Arbeitsgenoſſe im letzten Augen⸗ 
blick von der Verabredung zurücktrete, und der 
Arbeiter, darüber erzürnt, zu ſeinem Kollegen 
ſage: „Du Schuft“, ſo werde das nach dem 
Geſetze ſchon mit einem Jahre Gefängniß beſtraft. 
Mit einer gleichen Strafe werde im 8 2 im 
letzten Paſſus derjenige bedroht, der ſeinen 
Arbeitgeber im Laufe eines Geſpräches einen 
„Lumpen“ ſchimpft; der Arbeitgeber könne ſagen, 
was er wolle, das werde nicht beſtraft. (Weil 
dieſe Beſtimmungen ja den Zweck haben, die 
Aufhetzung bei Streiks zu verhindern, ſonſt aber 
ſind Beleidigungen in allen Fällen ſtrafbar. 
D. Schriftl.) Der ſchwerwiegendſte Paragraph in 
der „Zuchthaus⸗Vorlage“ ſei $ 8, der die armen 
Arbeiter, wenn ſie ihr gutes Recht erkämpfen 
wollen, mit Zuchthaus, der härteſten Strafe im 
deutſchen Reiche, bedrohe. (Bei „Erkämpfung 
ihres guten Rechtes“ gewiß nicht, aber bei Ver⸗ 
gewaltigung von Arbeitern, die nicht mitmachen 
wollen. D. Schriftl.) Ein weit verbreitetes Blatt 
hätte ganz recht, wenn es ſage, die Paragraphen 
ließen ſich ziehen wie Gummi. Das ganze Geſetz 
beſtehe übrigens aus Kautſchuk⸗Paragraphen, die 
ſich auf Er auch auf die geringite Sache ver⸗ 
wenden ließen, ebenſo wie der beitehende grobe 
Unfugs⸗Paragraph. Referent bat die Verſammlung, 
an den Reichstag eine Reſolution gegen das 
Geſetz abzuſenden, deren Wortlaut er nach der 
Diskuſſion zur Verleſung bringen wolle. Als 
erſter Reduer meldete ſich in der Diskuſſion Herr 
Buchbinder Witt: Er habe das Geſetz auch eine 
mal durchgeleſen und dabei gefunden, daß nicht 
nur die Arbeiter, ſondern auch die Arbeitgeber 
davon betroffen werden, hiermit ſei er ganz ein⸗ 
verftanden geweſen. Nachdem er ſich das Geſetz 
aber bei Licht angeſehen habe, ſo ſei er doch da⸗ 
gegen, da man ja auf dem Gerichte den Arbeit⸗ 
geber mit ganz anderen Augen auſehe, wie den 
Arbeiter. (2) Außerdem nahm noch das Wort 
Herr Rukſchat. Er meinte, Graf Poſadowsky 
habe mit dem Geſetze den Arbeiter wie einen an 
den Füßen gebundenen Haſen behandeln wollen, 
der nur noch ein bischen zappeln kann. Da ſich 
niemand mehr zum Worte meldete, verlas Herr 
Dorublüth die Reſolution, die wie folgt lautete: 
Die heutige öffentliche Gewerkvereins⸗Verſamm⸗ 
lung in Thorn verwahrt ſich ganz entſchieden 
gegen jede Schmälerung des Koalitions⸗ Rechtes 
der Arbeiter, die ſie in der Einbringung des Ge⸗ 
ſetzes zum Schutze des gewerblichen Arbeits⸗Ver⸗ 
hältniſſes erblickt und erwartet, daß ſich kein 
Volksvertreter bereit finden wird, dieſem Geſetze 
ſeine Zuſtimmug zu ertheilen“. Die Verſammlung 
nahm die Reſolution, wie der Vorſitzende feſt⸗ 
ſtellte, einſtimmig an, trotzdem ſich wohl mauche 
Verſonen darunter befanden, die nicht ganz mit 
den Ausführungen des Referenten einverſtauden 
waren. Zum Schluſſe dankte der Vorſitzende 
für das zahlreiche Erſcheinen und forderte die 
noch ihrer Organiſation Feruſtehenden auf, ders 
ſelben beizutreten, da dieſelbe mit der Sozial⸗ 
demokratie nichts zu thun habe und ihren eigenen 
Weg gehe. Ferner theilte noch der Vorſißende 
mit, daß die monatliche Verſammlung bes 
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Maſchinenbau⸗ und Metallarbeiter-Bewerkvereing 
wegen der in Graudenz ftattfindenden Fahnen⸗ 
weihe des Brudervereins, an der einige Mit⸗ 
lieder pon hier theilnehmen, am 18. d. M. aus⸗ 
alle und dafür am 25. ds. im Saale des Viktoria⸗ 
Gartens ſtattfinde. 


Von der ruſſiſchen Grenze, 17. Juni. (Brand⸗ 
unglück.) In dem 2 Bielezenin bei Nowo⸗ 
Radomsk zündete der Bli in einem Bauern⸗ 
auſe. Bei dem Verſuche, die drei füngſten 
inder zu retten, verbrannte die allein anweſende 
änerin mit den drei Kindern, weil eine ſtark 
verſengte Kuh den Ausgang verſperrte und von 
der Thür nicht zu entfernen war. 


.. ͤ „„ 
Mannigfaltiges. 


(Ein neues Gewebe.) Gelegentlich 
des Ausfluges der Theilnehmer an der Jahres⸗ 
verſammlung des oberſchleſſiſchen Städtetages 
nach Schloß Neudeck zeigte Graf Henckel von 
Donnersmarck auf Neudeck ſeinen Gäſten ein 
Gewebe, das duftig und zart wie Batiſt aus⸗ 
ſieht, geſchmackvolle Muſter aufweiſt und aus 
Kiefernholz hergeſtellt iſt. Es iſt dies ein 
nach patentirtem Verfahren hergeſtellter 
Stoff aus Celluloid, der beſtimmt ſcheint, in 
die Manufaktur⸗ und Schnittwaarenbrauche 
einſchneidende Veränderungen zu bringen. 
Graf Henckel wird Ende dieſes Monats in 
feiner Holzſtoff⸗Fabrik Stahlhammer mit der 
Herſtellung dieſes neuen Stoffes beginnen. 
Das vorgelegte Muſter ſtellt einen Kleider⸗ 
ſtoff dar, der vortrefflich waſchbar und 
mindeſtens ebenſo haltbar iſt, wie Neſſel oder 
ſonſtiges dünnes Gewebe, und von dem der 
Meter nur 2 Pfennige koſtet. Für China 


Bekanntmachung. 

Am 28. d. Mts. vormittags 10 
Uhr findet auf dem Hofe des 
Lazaxeths der Verkauf von eiſernen 


DDr Ohne Zienungsverlegung, ohne Reduoirung des Gewinnplanes. 2 
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versenden in einzelnen Metern bei 
Aufträgen von 20 Mark an franko 
Oettinger & Co., Frankfurt a. M. 
Versandthaus. 
Modernste ger ganzen Anzug 


Muster 


auf Verlangen 
franko, 


Thermopylen en la 5 Grab 
bloßgelegt, in dem ſich menſchliche Knochen F 
biber eme Waffen und Schmucfſachen werden außer den notirten Preiſen 2 Mark per 
vorfanden. Der Sache wurde damals keine vom Käufer an den Berkänſer vergütet. 
Aufmerkſamkeit geſchenkt. Erſt jetzt hat der Weizen per 
Direktor des Muſeums in Lamia das Grab 
genau unterſucht und glaubt nun, das Grab 
ſei jenes des Leonidas. 


ür 38, 0 
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20. Juni: Sonn.⸗Aufgang 3.39 Uhr. 
Mond⸗Aufgang 5.15 Uhr. 
Sonn.⸗Unterg. 8.24 Uhr. 
Mond⸗Unterg. 12.48 Uhr. 


a Gustav Ackermann 
Thorn, Platz am Kriegerdenkmal. 
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vormittags 10 Uhr 
werde ich vor der Pfandkammer des 
hieſigen Königlichen Landgerichts 


öffentlich meiſtbietend gegen baare 
Zahlung verſteigern. 

Nitz, Gerichtsvollzieher in Thorn. 
9886068856565 


Jede Kraukheit, 


auch meiſt noch in den hartnäckigſten 
Fällen, iſt heilbar durch das Natur⸗ 
heilverfahren, weil dadurch die dem 
Körper innewohnende Heilkraft unter⸗ 
ſtützt wird. Bei genauer Krankheits⸗ 
beſchreibung auch brieflich. In meiner 
galbano⸗-magnetiſchen Heilſtation 
finden Kranke jederzeit Aufnahme und 
bei milder, wohlthuender Behandlung 
ſchnelle und ſichere Heilung, beſonders 
Weichſelzopf, wenn auch noch fo 
ſchlimm, heile unter Garantie 
ſicher und dauernd. 


Reinhard Bohn, 
prakt. Verlr. d. Naturheilkunde, 
Schlawe i. Kon. 
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Katalog gratis durch den Verlag 
„Der Erwerb“, Danzig. 


0 = 
Carl Heintze, General- Debit, Dune e 
3000 geaichte Biergläſer ꝛ•— Udö—ͤ—“[‚Eö p e 1 EEE 
für Reſtauratiousbetrieb 


B. Doliva, 
Thorn-Artushof. 
Uniformen. 
Garantirt tadellose Ausführung, 
Militär-Effekten. 
Preisliste postfrei, ug 
Dat a A 
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Größte Leiftungsfählgkeit. 
Neueste Facons. Bestes Material. 


Die Aniforn Alzen Fabri 
6. Kling, Thorn, Breiteſtr. 7, 


2 Manerſtraße, 
empfiehlt fämmtliche Arten von 
Uniform⸗Mützen in ſauberer Aus⸗ 

führung und zu billigen Preiſen. 
Größtes Lager in Militär⸗ 
und Beamten⸗Effekten. 


Die Ningofen⸗Ziegelei 


8. enero, Wellen. 180.5 %%% %%: %%% %% 


2 
Stückkalk Ton⸗ und Zementfliesen 


Nohrgewebe Backofenflieſen 


5 27 a 
ehtröge ebemaſſe 
Fu ul han a N Thon⸗ und Zementröhren Tarbalineum 


Thou- und Zementkrippen 


Dachpfannen 


In sauberster Ausführung liefert 5 


vom 1. Oktober billig zu vermiethen. 
B. Schultz, Friedrichſtraße 6. 


Mellienſtraße 81 


iſt ein Eckladen, jetzt flottgehendes 

Kolonial ⸗Geſchäft mit Reſtauration, 

vom 1. Oktober ab zu vermiethen. 
M. Spiller. 


öblirte Wohnung 


mit auch ohne Burſchengelaß vom 
1. Juli zu vermiethen Gerſtenſtr. 10. 


Die von Herrn Geheimrath Dr. 
Lindau ſeit 15 Jahren in meinem 
Hauſe bewohnte 


zweite Etage 


iſt vom 1. Oktober anderweitig zu ver⸗ 
miethen. S. Simonsohn. 


Coppernitusitrafe 37 it Die 
Mohnung 
im 1. Stock vom 1. Oktober zu ver⸗ 
miethen. Näheres daſelbſt. 


C. Dombrowski sche Buchdruckerei. 
Katharinen- u. Friedrichstr.-Ecke. 


8 Bean ER sehnell und billig: 25 \ Ehnmottefteine Münel 
i 8 
[i und alle ſonſtigen Baumaterialien. 2 
80 Visitenkarten, 8 Gustav Ackermann, Baumaterialien⸗Geſchäft. 
p | N Mierhs-Kontrakts-| Sers m 
Einladungskarten, n 
2 i b it d 
65 Gratulationskarten, r Irmulare, eber venostr weinen sel. 
& J preiswerth zu vermiethen. 
N Geburts-, 6 Au Bin 1 Sultan. 
Verlobungs- u. a be |, Dellienitr. 89. 
” 4 nd zu haben. 5 „herrſchaftliche Wohnung, 
N Termällungsanzigen f C. Dombrowskl’sche Buchärnckonl, Gbr be, Blech. via Zube, 
Su g Katharinen⸗ u. Triedrichſtr. Ecke. Wage ene ſoſder un . Sehe 
) 8 Laden . d. 83. zu vermiethen. 
4 


F. 


WX see 
Sonnenihirme und Damenhandſchuhe 


werden für jeden Preis ausverkauft. 


behör, 


vermiethen Liedtke, Mocker, Mauerſtr. 9. 


Strobandſtraße 16. 
Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


b 
5 
1 


